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genoſſenſchaftlichen und

Halle (Saale), Montag, den 8. Auguſt 1932

zugeſtellt 2,50 ME., bei direkter Einſendung an den

Das anſtändige Deutſchland muß ſich wehren

DieFra he des Vaz
Der Haß gegen die moderne

Seit einer Woche krachen allnächtlich die Vomben, knallen die Revolver, fliegen vie Bengzin flaſchen
ber Hitlerſchen Sturmtruppen. Jn die Sprache der harmloſen Nazibläter übertragen, iſt die Volks
juſtiz“ und der „berechtigte Zorn“ des Volkes zum Durchbruch gekommen.

Gegen wen eigentlich Wer iſt das Objekt dieſer Hitlerſchen „Arbeiter“partei uns ihrer E. -Trup
pen, dieſer „ſozialiſtiſchen“ Arbeiterpartei? Fliegen die Bomben gegen die Paläſte der
Jnduſtriebarone, gegen die Schlöſſer der Prinzen und

füllt mit Weizen und Korn, niedergelegt, damit das Volk ſeinen Hunger ſtillen kann?
aſſenſchränke der Vanken und Zinsherren geſprengt? Der ſozialdemokratiſch und ge

werkſchaftlich geſchulten Arbeiterſchaft braucht n

Lagerhallen,
Werden die

Räuber, ſozialismus“ und Anarchoſhyndikalismus zu

beſtzerr Werden die Mauern von

geſagt zu werden, was wir von einem ſolchen
ten hätten. Jmmerhin: die Mordbanden der

SA. hätten wenigſtens in ſolchen Taten ihrem „Sozialismus“ Ehre gemacht.
Statt deſſen aber fliegen die Vomben und Bengzin flaſchen ſeit einer

in die Gebäude der Krankenkaſſen und der Arbeiterzeitungen. Arbeiter
werden, Arbeiterfrauen und Arbeiterkinder werden ihrer Ernährer beraubt, ArbeiterBetten

in die Gewerkſchaftsäuſer,
nd es, die nachts in ihren

erſchoſſen
mütter ihrer Söhne. Funktionäre der Arbeiterſchaft werden terroriſiert, niedergeſtochen und niederge
ſchlagen, dieſelben Leute, die Jahrzehnte für die Arbeiterſchaft gekämpft undund in den Gefängniſſen
geſeſſen haben für ihre Ueberzeugung und für das 227 des Volkes auf Arbeit und Brot.

e e Atehes Rogkierors- das iſt das
Judas Hitler!Neue furchtbare VaziBinttal!

Geſicht einer „Arbeiterpartei“ es Gerrn

Mord auf offener Straße Ein Reichsbannerführer erſchoſſen
Aus Lötzen wird gemeldet:
Am Sonnabendabend gegen 8 Uhr haben vertierte

EA.- Leute ohne jeden Grund den Führer des Lötze
re RNeichsbanners, den Kameraden Kurt Kotzan, er

oſſen.
Kotzan war ganz friedblich mit anderen Reichsbanner-

kameraden aus dem Büro des Landarbeiterverbandes
gekommen und befand ſich auf dem Wege in ſein Haus.
Auf dem Nachhauſeweg wurden die Reichsbannerleunte
von SA.- Leuten beläſtigt und am Weiter-
gehen gehindert. Die Reichsbannerlente hatten
keine Urſache, ſich mit den Naziverbrechern
irgendwie einzulaſſen und verſuchten, ohne Zuſam
menſtoß weiterzukommen. Da die Nazis mit aller
Gewalt Händel ſuchten, ging ein Reichsbanner-
mann, Piontek, zum Landarbeiterbüro zurück, um
telephoniſch Polizei herbeizurunfen. Schon
krachte ein Schuß aus einem Nazi-Revoler hinterher, der
aber fehlging, ſo daß Piontek das Büro erreichen konnte.
Ein ſofort folgender zweiter Schuß, der von
den Nazis grundlos auf Kotzan abgegeben
wurde, ſtreckte unſeren Kameraden zu Boden und
tötete ihn auf der Stelle.

Es handelt ſich um einen glatten Mord.
Selbſt die bürgerlichen Preſſebüros müſſen in ihrer Be
richterſtattung zugeben, daß die Reichsbannerlente alles
taten, um den Gewalttat en aus dem Wege zu
gehen. Als es den verbrecheriſchen Nazis nicht gelang,
unſere Kameraden zu provozieren vder in Gewalttaten
zu verſtricken, begingen ſie einen glatten Mord und
unternahmen einen Mordverſuch.

Herr Gayl, wie lange noch?
Aus Königsberg wird dazu noch gemeldet
Kothzan erhielt einen Schuß in die Herzgegend.

des Landarbeiterverbandes in Lötzen waren in letzier Zeit
wiederholt Anſchläge von nationalſozialiſtiſcher Seite ge
plank. In dem Haus befindet ſich deshalb ſeit einigen Tagen eine

angeblich auf der Spur. Er ſoll aus einem Dorf in der Rähe von
Lötzen ſtammen.
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Schwerin, 6. Auguſt. (Eigenbericht.)
Am Sonnabendmorgen wurden wie ſchon vor einiger Zeit

ſämtliche Schaufenſter in dem Geſchäftshauſe der ſozialdemo
kratiſchen Tageszeitung „Das freie Wort“ zertrümmert, eben
ſo die Tür Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Frankfurt a. M., 6. Auguſt. (Eigenbericht.)
Jn Mühlheim bei Offenbach explodierte in der Nacht vom

Freitag zum Sonnabend vor dem Arbeitsamt eine Handgranate.
Die Sprengwirkung war ungeheuer. Es wurde großer Sach-
ſchaden angerichtet. Wer die Handgranate vor dem Arbeitsamt
niedergelegt hat, iſt bisher unbekannt.

Die Verfaſſungsfeier in Heſſen
Darmfiadt, 6. Auguſt. (Eigenbericht.)

Die Oppoſitionsmehrheit des Heſſiſchen Landtags hatte kürzlich
den Verfaſſungstag als geſetzlichen Feiertag in Heſſen aufgehoben.
Das heſſiſche Geſamtminiſterium hat nunmehr auf Grund der in
Kraft gebliebenen Beſtimmungen eines aus dem Jahre 1929 ſtam-
menden heſſiſchen Geſetzes über den Verfaſſungstag Beflaggung t
öffentlichen Gebäude, Schulfeiern ſowie Sonntagsdienſt für die
Landesbehörden angeordnet.

„Die Nacht der langen Meſſer“
Wie ſie von RaziVerbrechern in München vorbereitet wurde

Jn München hatten die Hakenkreuzler vom Sonntag auf Mon
tag die Nacht der langen Meſſer vorbereitet. Das
geht aus folgendem, vom 29. Juli datierten Befehl an die Münchener
SA.Sturmführer hervor, den die „Münchener Poſt“ veröffentlicht:

„Zeder Sturmführer hat ſich am Sonnliag ab 6 Uhr nicht
darum zu kämmern, was der einzelne s A. Mann
in der Taſche krägk. Die SA. hat ſich bis Sonnkagabend
6 Uhe jeder Provokafion zu enkhalten, jedoch a b u 7

h daß die KPD. und d eun ieFront marſchbereit ſind, um henen
Hitlers mit en Mitteln zu verhindern. r

fordere ich die SA.Leule auf, den Sturmführern jede bekanAdreſſe der Heisführer, der Schnpe, Führer des Zug

banners und der prominenten Führer der s P D. und
KPD. anzugeben, um dieſe Herren gegebenenfalls vom
Sonnkag auf Montag aus heben zu können.“

Dieſes Dokument iſt charakteriſtiſch für den Geiſt, von dem die
„aufbauwilkigen Kräfte des Herrn Papen beſeelt ſind.

war wurde in München nicht nach dem Befehl gehandelt, weil das
is ernüchternd wirkte. Dafür iſt man ihm in anderen

Gegenden wie in Oſtpreußen nachgekommen. Es liegt deshalb nahe,
daß der Befehl an die Münchener SA. auf einer Anweiſung
der Reichsleitung an alle SA.Führer im Reich beruht. Sie
paßt jedenfalls zu den Hetzreden der Straßer, Goebbels und Röver
ausgezeichnet.

Wohnhaus ei eingelſchert
Oie Terroriſten in

r Veestags, (Eigenbericht)mere und GeoßReundorf im Kreiſe Brieg
wurden heuke nacht die Wohnungen von ſozialdemokratiſchen Funk
onären von einem durchfahrenden Anko aus, in dem unifor
mierte s A. Leute ſaßen, beſchoſſen.

Gieſchzeilig ging in Alzenau das Wohnhaus des Eiſen
bahners Holz in Flammen auf. Holz hatte während der
Wahl die Fahne der Eiſernen Fronk ausgehängt, worauf er von
Rakionglſozigliſten bedroht wurde, daß man ihn
niederbrennen werde. Die Drohung wurde ſetzk wahr ge
macht. Die alte Mukter des Holz konnke nur im leßzken Augenblick
gerettet werden.

Schärfere Töne der Staatsanwaltſchaft
Erlaß des Königsberger Generalſtaatsanwalts

Aus Königsberg wird gemeldet:
Der Generalſtaatsanwalt hat an die oſtpreußiſchen Staats-

anwaltſchaften folgende Anweiſung erlaſſen:
Trotz wiederholten Verbots des Waffentragens, trotz eindring-

lichſter Warnung auch von höchſten Regierungsſtellen, werden immer
wieder junge Leute im Beſitze von Schußwaffen, Dolchen und der
gleichen betroffen. Wohin dieſe Zuſtände führen, haben
die Ereigniſſe der letzten Zeit zur genüge gezeigt.
Jedermann weiß heute, daß das Mitſichführen von Schußwaffen,
Dolchen und dergleichen verboten iſt. Wer in dieſer aufgeregten
Zeit dieſes Verbot übertritt, tut dies nur in der Abſicht, bei ſich
bietender Gelegenheit von ſeiner Waffe Gebrauch zu
machen.

Jch erſuche daher, die mir unterſtellten Staatsanwaltſchaften,
dieſe Geſichtspunkte bei Gericht nachdrücklichſt zur
Geltung zu bringen und gegen die Täter je nach Lage des
Falles empfindliche Strafen zu beantragen. Gelinde Geldſtrafen
T in der jetzigen Zeit als ausreichende Sühne nicht angeſehen

Streik im belgiſchen Kohlenbau
Kampfbeſchlüſſe der Bergarbeiter Gegen den Lohnabbau!

Bräffel, 7. Auguſt. (Eigenbericht.)
Der belgiſche Bergarbeiter Verband hielt am Sonntag

in Brüffel einen außerordentlichen Kongreß ab, um die
Lage in den Skreikgebieſen zu beſprechen.

Bekanntlich hält der Streik in den drei Kohlenrevieren des
Hennegaues nun ſchon über einen Monat an. Die Stimmung unter
den Delegierten des Kongreſſes war eine außerordentlich gereizte.
Die Arbeiter ſind aufs höchſte erbittert über den hartnäckigen
Widerſtand der Zechenbeſitzer gegen eine Erhöhung der tief unter
das Exiſtenzminimum herabgeſunkenen Löhne.

Kohlenbergbau. Der Streik beginnk am Monkag, dem 8. Augyſt.

Ferner wurden die zentralen Leitungen der Arbeiterpartei und
der Gewerkſchaften erſucht, die Frage der Ausdehnung des Streiks
auf alle anderen Gewerbe des Landes zu prüfen, um ſo die Forde
rungen der Bergarbeiter zu ſtützen. Neben der Nachprüfung der
niedrigſten Lohnklafſen, die bereits grundſätzlich von den Zechen
beſihern angenömmen iſt, betreffen diefe Forderungen vor allem die
Ablehnung des Lohntarifs in dem Sinne, daß der Preis der Kohle
nicht mehr bei der Berechnung des Lohnes berückſichtigt werden
muß. In der Praxis läuft die Annahme dieſer Forderung auf eine
5sprozentige Lohneröhung hinaus. Der Kongreß fordert
die Dur dieſes erſt vom 1. September ab, um
ſo den Zechenbeſitzern die Möglichkeit zu geben, von den Kontingen
tierungsmaßnahmen, die die Regierung zum Schutze des Bergbaues
verſprochen hat, Nutzen zu ziehen. Bisher hatten die Unternehmer
fich nur dazu bereit erklärt, die Frage eines neuen Lohntarifes einer

an unterbreiten.
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Der ſerroriſtiſche Anſchlag auf die Arbeiterwohnangen in der

Cange Straße hat insgeſamt 30 Häuſer de ſchädigt. De
Sprengſtäcke ſind durch die geſchloſſenen Fenſterläden in die Woh
nungen gedrungen. Ein in der Parkerrewohnung im Bett liegender
Aohlenhändler wurde durch ein Syrengftäck am Oberſchenkei ſchwer

m
Die Polizei, die über die Untat bis heute abend noch keine

Zeile veröffentlicht hal, war gezwungen, drei Perſonen
unſer Tatverdacht zu verhaften. Es handelt ſich, wie wie erfahren,
um drei ſchwerbewaffneie Natlonaſſozialiſten. Der eine, ein gewiſſer

Hantel aus Rendsburg, wurde als ankifaſchiſtiſch ver
kleideter Molorradfahrer erkannl, der ſeit einigen
Rachten die Skraßen Braunſchweig mit einer gefälſchien Auko
gaummer unſicher macht. Hankel entging mit knapper Not der

Bomben über Deutſchland.
Hitlerbanden als Brandftiſter.

Königsberg, 8. Auguſt. (Eigenbericht.)
Die Ermittlungen der Königsberger Kriminalpolizei

über die Attentate, die vom 30. Juli bis zum 3. Auguſt
ſtattfanden, haben bisher zu folgendem Ergebnis

Die Anzündung von drei Tankſtellen und fünf an
dere Brandfälle ſind aufgeklärt. 31 Täter ſind geſtändig.
E sämtliche Täter haben zugegeben, in der SA. organiſiert
zu ſein. Ein Teil der SA. Leute gehört dem berüchtigten
Eturm 12 an. Unter den 31 Tätern ſind ſechs Sturm
und Unterführer der SEA.

Dieſem Tatſachenbericht fägt das Königsberger Polizeipräfidium
folgenden Kommentar an: Angaben der S A. über Bedrohung ihrer
Leute und dadurch maßlos geſteigerke Erregung glaub-
h aft! Dieſer völlig unzuläſſige Polizeikommeniar über die Glaub
würdigkeit haben die Gericht zu entſcheiden ift ein wäerdiges
Gegenſtück zu der Erklärung des Polizeipräßidenken vor der Preſſe
am letzten Dienstag, daß es ſich bei der Aktenkaisſerie „um eine ſehr
ümpulſive Tak, die unverankwortliche Leute ausgeheckt haben“, ge
handelt habe. Herr Berner, der kommiſſariſche Polizeipräfident von
Körigsberg, wird ſich bei derartigen Erklärungen nicht wundern
därfen, wenn die reyublikaniſche Bevölkerung ſeiner Amisführung
das ſchärfſte Mißtrauen entgegenbringt

Die elſte Bombe in Holſtein.
Kiel, 6. Auguſt. (Eigenbericht.)

Heute vormittag wurde ein Bombenattentat
auf das Warenhaus Karſtadt verſucht. Die
Bombe war ſchlecht geworfen, infolgedeſſen wurde weni
ger das Warenhaus als eine gegenüberliegende Wirt
ſchaft von der Sprengwirkung getroffen. Die Täter
blieben unerkannt. Das Attentat iſt das elfte,
das in Schleswig Holſtein in kurzer Zeit verübt wurde.

Das Bombenauto.
Breslau, 6. Auguſt. (Eigenbericht.)

Auf den Vorſihenden der SAP., Breslau, De. Ernſt EcEſtein,
wurde in der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr ein Bomben
agaitenktal verübt. Von einem Auko aus wurde in das
Schlafzimmer Eckſſteins eine Eierhandgrangke geworfen,

Gayl und die SA.-Hilfspolizei

Die Spuren häge der léhien weiſenS Sprengſtoff in Hülle undh

ParteiblaktBraunſchweig machen wollen, abzulenken, hat das
Herrn Klagges die Stien, Kommuniſten der Tat zu bezichtigen. Die
Eiſerne Front wird die kerroriſtiſchen Akte zum Anlaß eines ſcharfen

Prokeſtes beim Reichsinnenminiſterium nehmen.

Zwiſchen Wochenende und anfang
e. u Sie richketeimmerdecke, die Türen und das

auf. Eckſtein ſelbſt blieb un
große Verwäſtungen an. Die
Mobilar weiſen ſtarke B
verlegt.

Brandbombe in Britz.
Anſchiag auf das Reichsbannerheim.

Auf das Reichsbannerheim in Brith in der
Nudower Straße wurde in der Nacht zum KConnabens nach
Königsberger Vorbild von Nationalſozialiſten ein ge
meiner Anſchlag verübt, der um ein Haar ein Menſchen
leben gefordert hätte.

EA. Leute ſchlenderten eine mit einer exploſtven
Flüſſigkeit gefüllte Jeldflaſche in ein offenſtehendes
Fenſter des erſten Stockwerkes des Neichsbannerheims.
Durch die Aufmerkſamkeit der Wache wurde das
Attentat gleich bemerkt. Als die Reichsbanner-
kameraden hinzuneilten, ſtand ein Sofa
bereits in hellen Flammen. Der Heim-
leiter Gesrg J., der in einem Nebenraum ahnungslos
ſchlief, konnte im letzten Augenblick alarmiert werden,
ſo daß es ihm gelang, durch das brennende Zimmer das
Freie zu gewinnen.

Kinder im Schlafzimmer angeſchoſſen.
Aus Anklam berichtet die Telegraphen-Union:
Jn der Nacht zum Sonnabend wurden auf das Haus eines

führenden Ankkamer Nationalſozialiſten fünf bis ſechs
u und Revolverſchüſſe abgegeben.

Der elfjährige Sohn eines in demſelben Hauſe wohnenden
S PD.- Mannes wurde durch einen Oberſchenkelſchuß, die elf Jahre
alle Tochter durch Glasſpfitter verlegt. Die im gleichen Jimmer
ſchlafende Großmukter der Kinder erhielt einen Armgelenkduechſchuß.
Der Großvaker einen leichten Streifſchuß am Kopf.

Gprengkörperexploſion in Altona
Aus Altona wird gemeldet: Am Sonnabend abend wurde

nach dem amtlichen Bericht gegenüber dem Altonger Hauptbahnhof
im Volkspark ein Sprengkörper zur Exploſion ge-
bracht. Der Sachſchaden iſt nicht groß, Perſonen wurden nicht
verletzt, da zufälligerweiſe an der Exploſionsſtelle kein allzugroßer
Verkehr herrſchte.

Wegen der Exploſion ſelbſt, die weithin hörbar war, entſtand
in der Bevölkerung eine große Aufregung.

Der Reichsinnenminiſter redet, nur über die Tat nichts
Beim Reichsinnenminiſter fand am Freitag eine Beſprechung mit

den Miniſterpräſidenten von Oldenburg, Mecklenburg-Schwerin ſowie
mit dem Jnnenminiſter von Braunſchweig ſtatt, die ſämtlich der
Nationalſozialiſtiſchen Partei angehören. Der Zweck der Beſprechung
war der Abbau der SA. Polizei. Miniſterpräſident Röver von
Oldenburg, wo SA. Leute bereits Polizeidienſt tun, hat, wie ver
lautet, verſichert, daß es ſich bei dieſer Maßnahme um einen nur
vorübergehenden Schritt handele, der baldigſt rückgängig gemacht
werden ſolle. Die beiden anderen Nazi Miniſter verſicherten, daß
es ſich bei ihnen lediglich um Ueberlegungen handele, wie im Be a-
falle eine Verſtärkung durchzuführen ſei.

Der Reichsinnenminiſter ſoll den Nazi- Miniſtern ausdrücklich
eröffnet haben, daß er eine einſeitige Auswahl der Hilfskräfte nach
rein parteipolitiſchen Merkmalen für ein unmögliches und ungeſetz
liches Verfahren halte.

Es berührt eigenartig, daß in einer ſo wichtigen Frage, wie ſie
die Verſuche, eine SA. Polizei zu ſchaffen, darſtellen, nicht ſofort
und eindeutig Klarheit geſchaffen wird. Eine Beruhigung der Be-
rege wird durch das Zaudern der Regierung beſtimmt nicht
erreicht.

Schleſiſcher Hilferuf an Gayl
Gegen den braunen Terror

Die Bezirksausſchüſſe der freien, chriſtlichen und HirſchDuncker
ſchen Gewerkſchaften haben einen Hilferuf an den kommiſſariſchen
preußiſchen Jnnenminiſter gerichtet. Er lautet: Außerhalb des
Amtsbereichs des Gleiwitzer Polizeipräſidiums wütet blutiger
Terror. Die Bevölkerung, auch die deutſche jenſeits der ober
ſchleſiſchen Grenze, iſt von höchſter Beunruhigung erfüllt. Grenz
zwiſchenfälle werden befürchtet. Die Unterzeichneten fordern ſo
fortige Verſtärkung der Polizeikräfte und Ausdehnung des Amts
bereichs des Gleiwitzer Polizeipräſidiums auf das geſamte Grenz-
gebiet, damit die Staatsautorität geſtärkt wird. Ein Verbot der
Uniformen und politiſchen Verbände im gefährdeten Grenzgebiet
wird für dringend erforderlich gehalten.

GaA. als Gtreikbrecher
Die Giebenmonatskinder tauchen wieder auf

Hamburg. 6. Auguſt. (Eigenbericht.)
Auf dem Altonaer Fiſchmarkt waren in der letzten Nacht gerade

die Hallen arbeiter zuſammengetreten, um mit dem Löſchen
der Fiſchdampfer zu beginnen. Plötzlich traf vor der Halle
ein Trupp von etwa 70 Nationalſozialiſten ein, deſſen
Führer erklärte, er ſolle mit ſeinem Trupp die Arbeitsplätze
beſetzen, da die Velegſchaft ſtreiken wolle. An dieſer Be
hauptung iſt kein wahres Wort.

Der Arbeiterſchaft bemächtigte ſich eine große Erregung. Sie
beſetzte ſofort die Eingangstür des Schuppens. Von den RNational-
ſozialiſten wurden einige Schüſſe abgegeben, die aber niemanden
verlezten. Durch das Schießen wurde eine Polizeiſtreife aufmerk
ſam, die die Nazis nach Waffen durchſuchte. Die Nazis hatten
aber inzwiſchen ihre Waffen fortgeworfen. Es wurden vor der
Polizeiwache 8 Piſtolenpatronen gefunden und in nächſter Nähe
eine Piſtole mit 6 Patronen, ein Ochſenziemer und
ein Gummiknüppel!

Wie ſich ſpäter herausſtellte, waren die Nazis von den Junioren
der dort maßgebenden Auftionsfirma Köſer-Altona beſtellt wor-
den, um die freigewerkſchaftliche Arbeiterſchaft
von ihren Arbeitsplätzen zu verdrängen und durch
Nationalſozialiſten zu einer niedrigeren Entlöhnung zu erſetzen. Der
Seniorchef der Firma hat das Vorgehen ſeiner Verwandten nach
Rückſprache mit der Belegſchaft auf das ſchärfſte verurteilt und zu
geſagt, daß er um den Arbeitsfrieden beſorgt ſein werde. Die Stadt
Altona hat ebenfalls Maßnahmen getroffen, damit künftig der
Arbveitsfriede nicht geſtört werde.

O gDò=er„ S SS5HLOIDer Sozialismus beginnt in der familiel
Deshalb Parteigenosen, müesen auch Eure Kinder
sozialistisch erzogen und geschult werden. Schickt
eie zur SAJ. Dort werden sie Sozialieten.

Mannheimer „Hak
uchet dnßmadhntng

areelee

ene können, wenn Soed dleiden und uns be alle

und Abſichten rer bisherigen Partei laufend
informieren!

Jeder Leſer ein Agenl unſeres
Jaſformallonsdlenſtes!

Jhr Rame iſt durch das Redaktionsgeheimnis
geſchütt! Jhre Arbeit wird genau ſo gewertet,
wie die Opfer jedes Parteigenoſſen und S.

Mannes, der ſeine Pflicht tut!
Melden Sie laufend an die Schrifkleitung II
des „Hakenkreuzbanner“, Mannheim, P ö, 132

Das iſt der Gipfelpunkt der moraliſchen Verlumpung. Eine
feine Partei, die es wagen darf, ungeniert in aller Oeffentlichkeit
an die Lumpengeſinnung zu appellieren!

Abegg Diels
Die Wochenſchrift der Staatspartei „Deutſcher Aufſtieg“ 85

ſchäftigt ſich mit dem von der Regierung Papen öffentlich erhobenen
a daß „hohe Funktionäre“ der verfaſſungsmäßigen preußiſchen

den Kommuniſten gegenüber nicht die nötige Unab
keit beſäßen. Von dem Kabinett der Barone naheſtehenden

Kr wurde zur Erläuterung der vagen Anſchuldigung auf den
Staatsſekretär im preußiſchen Jnnenminiſterium, Abegg, ver
wieſen, der angeblich mit Kommuniſten Geheimkonferenzen
abgehalten habe. Ueber den Hintergrund dieſer Beſchuldigung teilt
die genannte Wochenſchrift mit:

Staatsſekretär Dr. Abegg hatte auf Anre 34320 ine s
Dezernenten für die Beobachtung der radikalen eien,des re r er a en kö rommuniſtiſche F r
er niſten von ihrer maln Tattit Wer ernſ erſte und ſonſti Gewalttaten

ringen und ſie zur Achtung vor den Geſetzen und ſtagt
zu ermahnen. Dieſer Unterredung wohnlichen einziger Zeuge der Dezernent Dr. iel be

Nach Beendigung der Unterredung drückte Dr. Diels dem Staatsfekretär ſein Einverſtändnis mit den gemachten Ermahnunger

gegenüber den Kommuniſten aus.

Herr Diels unterſucht
Wie wir erfahren, iſt dieſer Herr Diels in Köuigeberg ein

gekroffen, um als Bevollmächtigter des Kommifſaes fäüe Preußeg
die Razi- Verbrechen in der Provinz zu unter
ſuchen. Ein Mann wie Herr Diels wird beſtimmt bald von dem Er
gebnis ſeiner Tätigkeit als „Sonderkommifſar des Kommiffars“
berichten wiffen. Hoffen wie das Vefie

„Gleiche Löhnung gleiches Eſſen
GA. Revolte in Bonn eJn Bonn iſt es in der SA. zwiſchen Führung und Mann

ſchaften zu ſtarken Reibungen gekommen. Man berichtet
ſogar von Tätlichkeiten.Die Urſachen liegen in der ſehr unterſchiedlichen Ver

pflegung der Führer und Mannſchaften, vor allem
aber darin, daß man den uniformierten SA. Leuten die bisher für
das Tragen der Uniform gezahlten täg lichen Geldprämien
nach der Wahl nicht mehr gewährt. Die Folge iſt, daß viele SA.
Leute der Führung die Uniformen wieder zur Verfügung geſtellt
haben. Die Widerſpenſtigen werden durch SS Leute vom Be
treten der Naziräumlichkeiten abgehalten. Es iſt nicht das erſte
Mal, daß in Bonn die SA. gegen die SA. ſteht. Schon ein
mal demolierten SA.-Leute in dem SA.-Heim die Büroeinrichtung.
Ferner zerriſſen ſie die Fahnen und verprügelten ſich gegenſeitig.

Die „Hilfspolizei“
Die Regierung ſtellt ſich ſtark aber wer glaubts
Zu der amtlichen Mitteilung über die Beſprechung des

Barons Gayl mit den Naziminiſtern von Oldenburg, Braunſchweig
und Anhalt wird weiter offiziös hinzugefügt, es ſei nun voll
kommen ſichergeſtellt, daß keinerlei Partei-
formationenin ſtaatlichen Funktionen verwendet
werden. Die Bildung von Formationen, die dann irgend
welche polizeilichen Aufgaben übernehmen ſollten, werde nicht
zugelaſſen Das gelte auch gegenüber der Ankündigung
des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes!

Die Regierung ſcheint alſo den Bericht, daß unſer Parteiausſchuß

die Möglichkeit der Organiſierung eines Selbſt
ſchutzes für den Fall des Verſagens der Staatsgewalt erörtert hat,
als Ankündigung der Aufſtellung ſolcher Formationen anzuſehen, die

auf ihre behördliche Jnanſpruchnahme als Hilfspolizei rechnete
Hier dürfte ein völlig verzeih ver Irrtum obwalten.

Kerrl ſabotiert den Landtag
Trotz Aelteſtenrais beruſt er das Parlament nicht ein

Der Präſident des Preußiſchen Landkags, Kerrl,
hat ſämklichen Frakkionen des Landtags mitgeteilt, daß die für den
16. und 17. Auguſt in Ausſicht genommenen Landkags-

ſißungen nicht ſtattfinden.
Dieſe Mitteilung des Präſidenten geht auf ein Schreiben des

nafionalſozialiſtiſchen Frakiionsführers Kube zurück, der den
Präſidenten gebeten hatte, die in Ausſicht genommenen Landiegs
ſitzungen abzufetzen, da an dieſen beiden Tagen eine große Tagung

aller nakional ſozialiſtiſchen Abgeordneten des Reichs
kages und der Länderparlamente abgehalten werde.

Schüſſe gegen Lauſitzer Volkszeitung
In der Racht zum 6. Auguſt gegen 3.30 Uhr wurden auf die

Buchhandlung der ſozialdemokratiſchen „Lauſfitzer Volks
zeitung“ in der Berliner Straße drei Schüſſe aus einem vorbe

fahrenden Perſonenkraftwagen abgegeben. Jedes Schaufenſter
wurde von einem Geſchoß durchſchlagen; ein weiteres Geſchoß ſigt im
r Es handelt ſich zweifellos um ein politiſches

tentat.
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Der nächſte Schritt

r r m er athie begieitet, d rnoch h eingezeichnete Mitglieder ſeid? Saale

Die Naziwelle zum Stehen gebracht. Unerſchüttert
iſt die Sozialdemokratiſche Partei. Sie iſt im Vor marſch.
Zugenommen hat ſie ſeit den letzten Wahlen der Länder. Jetzt
kommt es darauf an, die Maſſen, die am Wahltage ſozialdemo-kratiſch wählten, auch als ſtändige Kämpfer Anzügen in
unſere Front.

Das Material, das wir brachten, hat gewirkt, doch noch
nicht genug. Es genügt nicht, Wähler zu haben. Wir
brauchen ein großes ſtehen des Heer der politiſchen
K e mpfer. Eine Millionenpartei der Schaffenden. Darum
geht es jetzt.

Wir haben die Menſchen empfänglich gemacht für die poli-
tiſche v Und der Ausgang der Wahl hat großen Maſſen
den Druck genommen, der a ihnen lag. Ein „Drittes
Reich“ gibt es nie! ird es niemals geben! Jn
dieſer Erkenntnis haben große Maſſen jetzt das Gefühl der
Befreiung, das ihnen den Beitritt zur Sozialdemokratiſchen
Partei erleichtert.

Der Sozialismus kommt! Ein Drittel der Wähler iſt
ſchön marxiſtiſch. Wir ſtehen vor dem Beginn einer neuen
politiſchen Epoche der Zeit. Und da heißt es, das Millionen-
heer ſchaffen, das den Sieg der Freiheit erringt.

Auch Wähler, die kommuniſtiſch wählten, ſind zu gewinnen.
Wer behauptet, daß die alle überzeugte Anhänger des Diktatur-gedankens ſind? Verzweiflung trieb e nicht Ueber
eugung. Auch ihnen ſteckt die Freiheit im Blut. Werbt ſie

ür den demokratiſchen Sozialismus der Freiheit!
Wir gehen den politiſchen Weg auch weiter, gewiß nicht ohne

Enttäuſchung und Härte. Aber wir fühlen heute ſtärker denn
je unſere ſieghafte Kraft. Der Faſchismus kann niemals
kommen. Das Neue des Morgen heißt Sozialismus allein!

In der Ueberzeugung ſeid treu und werbt und werbt!

Verfaſfungsfeier 1932
Trotz der politiſch hochgeſpannten Lage wird der Ver-

ſſungstag auch in dieſem Jahre in der üblichen Weiſe gefeiert.
ach voraufgehenden kirchlichen Feiern findet um 12 Uhr die

Verfaſſungsfeier der Behörden im „Stadtſchützenhaus“ unter
Mitwirkung des Beamtenorcheſters ſtatt. Die Feſtrede hält

err Polizeifchulrat Dr. Nitſche. Für die den iſt am
1. Auguſt Sonntagsdienſt angeordnet.

R

Das für den 11. Auguſt geplante Sportfeſt der Schutzvoitgel e muß leider ßelt t werden. Der Verdacht einer

infektiöſen Erkrankung unter den Beamten der Schutzpolizei hat ſo
weitgehende h erforderlich gemacht, daß ein
großer Teil der für die ſportlichen Vorführungen vorgeſehenen Be
amten am 11. Auguſt nicht ver r iſt. Der genaue Termin,
vorausſichtlich Anfang September, wird rechtzeitig bekanntgegeben
werden. Zum Eintritt berechtigende Programme zum wen
preis von 10 Pf. ſind auf den Polizeirevieren erhältlich. Die
reits gekauften Programme behalten natürlich ihre Gültigkeit.

Handtaſchenraub in der Franckeſtraße
Am Sonnabend gegen 23 Uhr wurde in der Franckeſtraße eine

vau von einem en Manne ins Geſicht geſchlagen Deräter entriß ihr die Hendtaſche und flüchtete durch die Prinzen
ſtraße. c die Hilferufe der Frau wurde der Täter in der La

wehrſtraße von raerrgſer feſtgehalten und der Polizei über
geben. r junge Mann wird wegen Raubes dem Gericht zu

ührt.sefivr die Wohnung einer Lebensmittelhändlerin in der Kleinen

Ulrichſtraße wurde am Sonnabend eingebrochen, während ſie ſich
kurze Zeit entfernt hatte. Es wurden 21 Mk. Bargeld und Ziga-
vetten geſtohlen.

Die r wurde am Sonnabendmittag nach dem Grundſtück
r 68 gerufen, wo beim Teerkochen der Jnhalt eines
Keſſels in Brand geraten war. Beim Eintreffen der Feuerwehr
war der Brand bereits gelöſcht.

SPD., Ortsverein Halle
abend, den 8. Auguſt, 20 findet im „Gewerk
s“, Zimmer 14, eine r Vorſtands-itzung mit den r und Bezirkskaſſierern ſtatt.

Aus der Spruchpraxis des Arbeitsamtes
Kleine Dinge, die für die Betroffenen Großes bedeuten

Fälle der verſchiedenſten Art, Einſprüche gegen Beſcheide der rer die er, um kein „Doppelverdiener“ zu ſein (wenigſtens

Arbeitsamtsſtellen, ſtanden in der letzten Sitzung des Spruchaus-fre
ſchuſſes beim Arbeitsamt Halle zur Verhandlung. Jmmer kann
man bei den verſchiedenſten Fällen feſtſtellen, daß ſich die Arbeit
nehmer ſelbſt in Nachteil ſetzen, da ſie keiner Organiſation ange
hören oder kurz vorher ausgetreten ſind. Hilflos ſtehen ſie dann
zumeiſt da. Anders der Gewerhkſchaftsvertreter, der genau die ein
ſchlägigen Beſtimmungen kennt und dadurch vielleicht mehr für den
einzelnen Arbeitnehmer an Vorteilen herausholen kann. Obwohl,
das müſſen wir hier auch feſtſtellen, von den Mitgliedern des
Spruchausſchuſſes mit gutem ſozialen Verſtändnis der Verſuch ge
macht wird, ſo viel wie möglich für den einzelnen von der Arbeits-
loſigkeit betroffenen Arbeitnehmer zu tun ſoweit es das Geſetz
und eine weitherzige Auslegung ſeiner Beſtimmungen erlaubt.

Verſäumung der Einſpruchsfriſt.
Gleich im erſten Falle wird der Beſchwerdeführer mit ſeinem

Einſpruche, der ſich gegen die „Höhe“ der Unterſtützung richtete,abgewieſen, da die vom Geſetz vorgeſchriebene n nicht
r iſt. Der typiſche Fall eines Rechtsverluſtes infolge Un

enntnis der geſetzlichen Beſtimmungen.
Nachträglich abgeführte Sozialbeiträge.

Auch in dieſem Falle wieder Nachteile, wenn nicht gar Verluſt
des Anſpruches auf Zahlung der Arbeitsloſenunterſtützung in der
vollen Höhe. Der Geſchäftsführer der Firma Buttermilch u. Co.,
die jetzt nicht mehr beſteht, hatte es unterlaſſen, die Beiträge zurArbeitsloſenverſicherung r und rechtzeitig gbpaſthrer
Mit dem Konkurs der Firma erhielt das Perſonal der Firma nicht
den vollen h ſondern nur Arbeitsloſenunterſtützung
nach der niedrigſten Lohnklaſſe 1. Nach der Feſtſetzung der Unter
ſägungsſäte ſind die rückſtändigen Beiträge allerdings geleiſtet
worden. Das hat aber keinen Einfluß auf die Höhe der Sätze
der r i n insbeſondere erhält der Arbeitnehmer
jetzt nicht die ihm eigentlich zuſtehenden Unterſtützungsſätze, ſon

rn auch weiter die der Lohnklaſſe 1. Beſondere Umſtände der
Arbeitgeber hatte noch vor der Entlaſſung zur Sicherung der rück-n en Beiträge Kundenforderungen der Kaufmanniſhen Kran

enkaſſe als der zuſtändigen Anſtalt zediert ließen eine Ver
tagung angebracht erſcheinen, da feſtgeſtellt werden muß, ob indieſer e an die Krankenkaſſe midt ſchon eine effektive Zah
l um g der Rückſtände erblickt werden kann.

Familienrache beim Arbeitsamt.
Ein ganz eigenartiger Fall beſchäftigte dann den Spruchaus-ſchuß. Ein arbeitsloſer Jngenieur, von ſeiner Frau geſchieden,

Vater eines Kinders, das bei der Mutter lebt, bezieht n erügerg
Der Wer ſche wird gleich von Amts wegen an den Pfleger
des Kindes, bei dem es wohnt, und der auch zugleich Vater der

ſchiedenen Frau und Großvater des Kindes iſt, abgeführt. DieſerPlleger iſt Rektor in Jlmenau, beſitzt dort außerdem eine Schüler-

h tlich, denn tatſächlich iſt er es doch!) auf ſeine Tochter, die
geſchiedene Frau des Jngenieurs, hat r laſſen. Um
nun dem geſchiedenen Manne zuzuſetzen, verlangt er von deſſen an
ſich ſchon recht karger Unterſtützung einen weiteren Betrag zur
„ſtandesgefäßen“ Erziehung des Kindes, obwohl er ſowohl als
Rektor und als (tatſächlicher) Jnhaber der Penſion Einkommen hat.
Der Spruchausſchuß, für den die Vorſchriften des n
Rechtes auch bindend ſind, konnte nur verſuchen, die Anſprüche des
„liebevollen“ Schwiegervaters ſoweit wie möglich herabzudrücken,
was er auch tat, indem er den Zuſchlagsabzug auf 2 Mk. herabſetzte.

Keine Arbeitsloſenunterſtützung bei Arbeit im Geſchäft
der Frau.

Th., ein Bedarfsarbeiter beim Finanzamt Querfurt, wird ent
laſſen und erhält Arbeitsloſenunterſtützung für ſich, ſeine und
vier Kinder in Höhe von 31,50 Mk. pro Woche. Er arbeitet im
Geſchäft ſeiner Frau, was er auch angegeben hatte. Die Bewilli
gung der Arbeitsloſenunterſtützung war ein Jrrtum und Th. wird
verurteilt, einen Teil der bereits erhaltenen Unterſtützung zu
r e zahlen. Die Hälfte wird ihm, um Härten zu vermeiden,
erlaſſen.

Strafen gegen Unternehmer.
Auch das kommt vor. Der Arbeitgeber, bei dem der Kontoriſt

M. aus Frankleben beſchäftigt geweſen war, hatte die verſchiedenen
Anfragen des Arbeitsamtes unbeantwortet gelaſſen, obwohl ihm
für dieſen Fall eine Strafe angedroht worden war. Er wurde mit
20 Mk. Geldſtrafe beſtraft. Dem Arbeitnehmer ſelbſt wurde eine
Kriſenunterſtützung, deren Zahlung bisher verweigert worden war,
zugeſprochen, allerdings nicht in voller g da er keinen eigenen
Haushalt führt, ſondern bei ſeinem Vater wohnt. Maßgebend
waren die beſonders mißlichen Familiewerhältniſſe.

Herabſetzung der Sperrfriſt.
Unerquickliche Tatbeſtände ergaben ſich in der Verhandlung überden Einſpruch des Einäufers M der bei der Kaufmänniſchen

Krankenkaſſe gegen die Feſtſetzung einer Sperrfriſt von ſechs Wochen
klagte. Der Einſpruch war ſo ſchlecht begründet, daß alle Mit
glieder des Spruchausſchuſſes ihm rieten, den Einſpruch zurück
uziehen, was er jedoch nicht tat. Unter Berückſichtigung der ſeelien Spannungen des M. bei ſeiner friſtloſen Entlaſſung wurde

die Sperrfriſt auf vier Wochen herabgeſetzt.

„Jn Abvweſenheit.“
m letzten Falle erging die Entſcheidung des Spruchausſchuſſesin Arf des Beſchwerdeführers, dem die S2blung der Ar

r abgelehnt worden war. Unter Berüchkſichti
gung der beſonderen Umſtände des Falles wurde dem ſtellungsloſen
Kaufmann, den die Not gezwungen hat, einen überzähligen Gehilfen
in der Bäckerei ſeines Vaters zu ſpielen, eine Teilunterſtützung in

von 50 Prozent des regulären Satzes für die Dauer von
0 Wochen zuerkannt.

Deutſchlands Schmach
Roheiten gegen eine wehrloſe Frau.

Von dem deutſchen Ngzie indel, der „aufſtrebenden Bewegung“,
erwartet in der weiten t kein Menſch mehr Anſtand den
Frauen s enüber. Die Herabſetzung der Frau in allmeiner riſchägung iſt ja Programmſatz der Nazis. Gegen

rauen aus gegneriſchem Lager wiſſen die Nazis überhaupt nichts
weiter als rüde Beſchimpfungen. Jetzt werfen ſie ihren Dreck gegen
eine Greiſin: Klara Zetkin. Dieſe Kommuniſtin iſt die älteſte
unter den neuen Reichstagsabgeordneten, ſie hat das Alter von
75 erreicht. Sie müßte nach herkömmlichem parlamentari
ſchem Brauch das Alterspräſidium übernehmen. Die Tatſache, daß
dieſe Frau das Recht e den neuen a u eröffnen, ver
anlaßt die Nazipreſſe, ihre Schmutzkübel über Klara Zetkin aus
zuſchütten. Der „Völkiſche Beobachter“ bezeichnet es als „unſag-
bare Verlotterung des parlamentariſchen Syſtems, daß der
hoffentlich letzte! Reichstag von einem jüdiſchen Kom
muniſtenweibe feierlich eröffnet“ werden ſoll, und kündigt an, daß
„die Vertreter des deutſchen Volkes dieſer Würdeloſigkeit
gebührend entgegentreten“ werden.

Daß das offizielle halliſche Naziblättchen dieſe offene Ge
gegen eine 75jährige Frau eilfertig nachdruckt unter

der Ueberſchrift Deutſchlands Schmach“, iſt nicht ver
wunderlich, denn Würde wahren iſt nach Nazibegriffen Hauen,
Schießen, Stechen, Mißhandeln, Schänden. Daß aber auch die halb
auf Hitler, halb auf Hugenberg eingeſtellte „Saale-Zeitung“
die Drohungen des Nazihauptblattes ohne jeden Kommentar ab
druckt, iſt bezeichnend für den geiſtigen Tiefſtand des deutſcheno vehuef Der Vorſtand. Bürgertums.

breit und voll, ist neu in der 3,

Klara Zetkin iſt auch unſere politiſche Gegnerin, aber jeder
Gegner, der ehrlich und objektiv urteilt wozu Nazis frei
lich niemals fähig ſind, denn die Lüge iſt bei ihnen heili
ſprochen muß den reinen Jdealismus dieſer ſeltenen, hoch
begabten Frau anerkennen. Sie iſt trotz ihrer bedeutenden Fähig
keiten arm geblieben und hat aus der Politik nicht dieſes Geſchäft
gemacht wie das Geſindel, das in ausländiſchen Luxuswagen die
Hakenkreuzuniformen ſpazierenfährt.

„Die Höhe der Anverſchämtheit“
So nennt die Sonnabend-Nummer des halliſchen Nazi Kampf“

die Forderung des Reichsbanners auf Verbot einiger beſonders
übler naziotiſcher Hetzblätter u. a. des „Völkiſchen Beobachters“.
Dieſe Forderung iſt nur allzu berechtigt. „Die Höhe der Un
verſchämtheit“ erreicht das Blatt vielmehr ſelber, indem
es in der Hauptüberſchrift ſeiner erſten Seite ſo tut, als ob in
Oſtpreußen „mit Bomben gegen die NSDAP.“ vor-
gegangen würde und indem es gleichzeitig fragt: „Wann endlich
wird Oſtpreußen vom roten Terror geſäubert?“.

Die Ermittelungen der Königsberger Kriminalpolizei, die jetzt
amtlich bekannt werden, haben nämlich ergeben, daß auch an
den letzten Braudbombenattentaten (insgeſamt acht) 31 Täter be
teiligt geweſen ſind, die reſtlos zugaben, in der SA. organiſiert zu
ſein. Ein Teil der SA.Leute gehört dem berüchtigten Sturm 12
an, der auch in den Brandſtiſtungen gegen die „Königsberger Volks

S S W W S W Sz S S S S.

zeitung“ und die „Hartungſche Zeitung“ in Königsberg beteiligt
war. Unter den 31 Tätern ſind 6 Sturm und Unterführer der S.

Es ist die qlüchcichste Fassung für die wundervollen bulgarischen Edel-Tabake.
Die braite, volle Form
Das ind Vorteile, die eben nur die 3 der Bulgaria bietet-
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Daß das NaziSchmutzblatt angeſichts dieſer amtlichen Tatſachen
noch von „Bomben gegen die NSDAP.“ ſchreiben und für Oſtpreußen
eine „Säuberung vom roten Terror“ fordern kann, iſt wirklich
„die Höhe der Unverſchämtheit“.,

Der kägliche Razäberfall
So hauſen Papens auſ nwilligen z Kräſte“ auf Halles

raßen.
Es iſt ſeit langem bekannt, daß die halliſchen irrevor gemeinen üekerfallen auf Frauen und Kindern

rückſchrecken. War am e reitag erſt eine Genoſſin vonbraunen Banditen auf offener Straße überfallen und geſchlagen

worden, erfolgte geſtern ein Ueberfall auf ein Mitglieder derSoßi a e Arbeiterjugend. s ei Mit
lieder der halliſchen SAJ. 4 Jungens und 2 Mädels geſtern
rüh um 7 Uhr auf ihrem ſonntäglichen Ausflug am Wein-

berg vorbeikamen, wurden s von 50 bis 70 mit Stöcken
bewaffneten Nazis überfallen. Die Nazis, die anſcheinendvon einer Jeiddienſtürn aus der Heide kamen, fielen ohne

geringſte Veranlaſſung über die Jungens und Mädels her, ver
rügelten ſie und traten ſie mit den Füßen. Ein junges SAJ.
ädel wurde mit den Worten: er Hure den Wanſt

voll mit Füßen bearbeitet und an den Haaren gezogen. Ein
Jugendgenoſſe erhielt mit einem eiſenarmierten Stock
einen Stoß in den Leib. Polizei war nicht in der Nähe, und ſo
konnten die braunen Aufbauer entkommen.

Eine zutreffende Jlluſtration zu dem von den Nagziführern ge
forderten Notwehrrecht auf der Straße.

Was iſt's mit der Apparatur?
Wie aus einer Bekanntmachung des Magiſtrats im A teil

der heutigen Nummer hervorgeht, iſt die Abdeckerei Voigt,
Canenager Weg 5, „wegen Verſagens der Apparatur“ geſchloſſen
worden. Die Beſeitigung von Kadavern geſchieht durch die Ab
deckerei Le yh in Neutz bei Wettin. Wie erinnerlich ſein dürfte, war
die Abdeckerei Voigt vor kurzer Zeit Gegenſtand lebhafter Preſſe
erörterungen. Der Sohn des nationalen Abdeckereibeſitzers Voigt,
ein ſtrammer Nazi a hatte nämlich aus einer Sendung
ſchlechtgewordener PolizeiKonſerven, die der Abdeckerei ſeines Vatersfür tech Zwecke übergeben worden waren, größere

verkauft. r Jünger des „Dritten Reiches“ wurde darauf in einem
Schnellgerichtsverfahren verurteilt.

Sollte am Ende in dieſen Vorkommniſſen, die weniger ein „Ver
en der Apparatur“ als ein Verſagen des Menſchen ſein dürften,
er Grund zur Schließung des Jnſtituts zu ſuchen ſein?
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Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes des Saal

kreiſes macht die Viehbeſitzer darauf aufmerkſam, daß die bisherder Abdeckerei Voigt zugewieſenen Amtsbezirke ietleben, Wörmlitz-

Böllberg, Am Döllnitz Osmünde, Dieskau, Reideburg,
mMötzlich (mit Aus e von r- und Untermaſchwitz, Tornau,

auch
Len

Mötzlich, Seeben und Niemberg der Abdeckerei Leyh in Neutz bis R
auf weiteres zugewieſen worden ſind. Die Ablieferung der K r
aus den benannten Bezirken hat an dieſe Abdeckerei zu erfolgen.

Peilſtation auf dem Flughafen Halle Leipzig
Der Flughafen HalleLeipzig eine bedeutſame Neuerung er

halten: eine Peilſtation, die dem n erſt eigentlich ſeine Be
deutung auch als Schutzhafen bei ſchlechtem Wetter gibt. Die Funk-
n hat den Zweck, einerſeits den Standort eines Flugzeuges
eſtzuſtellen, andererſeits den Kurs einer Maſchine zu leiten und

m Piloten ſo das Blindfliegen und ſogar das Blindlanden zu er
möglichen, was bei unſichtigem Wetter von außerordentlicher Be
deutung iſt. r Peilanlage gehört ein auf drahtloſe Wellen außer
ordentlich empfindlich reagierender Peilrahmen mit r
ſowie ein zweiter Empfänger mit zugehöriger Antenne zur Ueber
nahme von Nachrichten vom Flugzeug. r Standortermittlung
ſind S n e re Peilſtationen erforderlich, die indrahtloſer ede von ihnen ermittelt durch An

Auf den Märkten macht ſich in lehter Zeit die Tenden
einer Verteterung« Ohne Zweifel hängt das mi
dem politiſchen Kurswechſel im Reiche zuſammen. Man nimm
von der Regierung von an, daß ſie ſich nicht wie das K
binett Brüning um die Preiskontrolle kümmern wird und daß ſie
nichts dagegen zu unternehmen nkt, wenn Produgenten und
Handel gewiſſe Laſten auf die Verbraucherſchaft abzu
wälzen verſuchen. Aus dieſer Stimmungsa
verbindet ſich mit dem politiſchen Kurswechſel in Deutſchland die
Tendenz der Verteuerung. So wäre zum Beiſpiel

angeſichts der reichen und guten Ernte eine Senkung des

Brotpreiſes fällig,
die aber von dem Kabinett von Papen mit allen Mitteln, und bis
jetzt mit Erfolg, verhindert wird. Solange es der Regierung von

die Papen gelingt, die überhöhten Getreidepreiſe zu halten, muß der
Bäcker hohe Mehlpreiſe zahlen. An die fällige Brotpreisſenkung
kann alſo nicht herangegangen werden.

Auf den Vieh und Fleiſchmärkten haben wir eine
ausgeprägte Preisſteigerung. Das Anziehen der Fleiſchpreiſe be
ruht auf einer Steigerung der Viehpreiſe. So haben auf dem Ber
liner Viehmarkt die Schweinepreiſe für Tiere im Gewicht von 2 bis
2,5 Zentner von Ende Juni bis Anfang dieſer Woche pro Pfund
Lebendgewicht von 39,5 Pfennig auf 47,5 Pfennig angezogen.

Welche Gründe ſind im beſonderen dafür ausſchlaggebend?

An der Flucht aus dem Leben behindert
Am Sonnabend gegen 10.15 Uhr verſuchte ein Landwirt aus

Dölau am Heidefriedhof wegen eines unheilbaven Leidens Frei-
tod durch Erſchießen zu verüben. Ein Polizeiwachtmeiſter der
Nebenwache Heide, der ihm den Trommelrevolver abnehmen wollte,
wurde von dem Lebensmüden bedroht. Der Beamte gab einen
Schreckſchuß ab und holte Verſtärkung herbei. Der Lebensmüde

en wieder wurde in das Polizeigefängnis gebracht und anſchließend der Nerven-
klinik zugeführt.

Zuchthaus für Faheradmarder

Ein warnendes Gerichtsurteil.

Der Arbeiter Paul K. Den jetzt 7 18 Jahre alt gewor
denen Bruder, der ſich im mer und ſt vergangenen Jahres
als einer der gewandteſten und zugleich ſtrupelloſeſten Fahrrad
marder in Halle betätigte. llos ſtahl der Burſche Räder,
wo er ſie auch fand, und er ſcheute ſich dabei nicht, auch denen die

äder zu klauen, die im Jugend oder Fürſorgeamt ihre kärglicheUnterſtützung abholten. Wegen dieſer gemeinen Diebſtähle iſt Hans

K. vom J u r zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden und hat augenblicklich eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr und
2 Monaten a zu verbüßen. Der ältere Bruder Paul
mußte ſich am Freitag vor dem Schöffengericht verantworten, da
ihm nachgewieſen worden war, daß er in einer ganzen Anzahl von
Fällen die ohlenen Fahrräder ſeines Bruders verkauft und
ich den Erlös mit ſeinem Bruder geteilt hatte. Außerdem hatte

aul K. im September vorigen Jahres an der Hauptpoſt ein Fahr-
rad mitgenommen. Dem 19fährigen Mitangeklagten Fritz R. wurdezur Laſt gele, daß er durch ſeinen Onkel, ohne daß dieſer von dem

unredlichen Erwerb eine Ahnung hatte, ein von Hans K. geſtohlenes
Rad hatte verkaufen laſſen. Für Paul K. wurde der Verkauf der
geſtohlenen Räder r einer ſchweren Sache Das Gericht nahm an,
daß er dieſen Verkauf r re betrieben und dadurch den jüngeren Bruder aufs neue zu Diebſtählen an gereiztFür eine gewohnheitsmäßige Sehlerei ſieht das Geſetz ohne

ilderungsgründe nur Zuchthaus vor. Es erkannte deshalb an
tragsgemäß gegen Paul K. auf die Mindeſtſtrafe von 1 Jahr

peilen die Richtung des fli
beider Richtungen gibt den

E. Weitenborn-Danck er

Roman aus Bern N

22) (Rachdruck verboten.)„Jch glaube, ich bin nie ſo vernünftig, als im Moment, wo mir
das alles aufſteigt. Jch hab ſogar noch Geſchäftsgeiſt dabei. Man
hätt' ſich die ganze Qual erſparen können. Einfach damit, daß man
ſich ſein Leben hindurch geſagt hätte: Da oben hinter den Wolken
ſitzt einer. Und ich la gelten, ich zu, daß er da iſt.
Dann wär' es gut. nun er dann wirklich nicht da wär', wem
hätte man mit dem Glauben geſchadet? Keiner Seele. Man
wär' ins Grab geſtiegen und hätte Ruhe gehabt. Aber ſo, Dela.
So hat man ſein ganzes Leben geleugnet und hat gelacht und ge
ſpottet. Wenn es nun zu Ende geht, und es iſt doch Einer da
eweſen? Ein gurgelnder Schrei, dieſes doch. Sie fuhre darunter zuſammen, 5dädchen „Sehen Sie, Dela, ich meß igt an Dingen, diemir früher ſo re gleichgültig waren. rum kommen die

Zugvögel wieder? Alle Jahre und immer zur rechten Zeit?
Warum bekommt ein Baum Blätter, der den Winter über kahl
geſtanden hat? Warum? Wer treibt das und bringt das
zuwege?“

„Die Natur, Frau Veit.“
„Ja, die Natur. Das häb' ich mir hundertmal geſagt. Aber da

iſt immer noch etwas. Die Angſt bleibt und bohrt weiter. Und
die Angſt bringt immer Neues zutage. Dazwiſchen wünſch' ich
mir mit zuſammengebiſſenen en: Wenn es wahr wär“, was
du immer geglaubt haſt. Wenn es nichts mehr gäbe nach jenen
letzten Schlag.“

„Es gibt nichts mehr“, ſagte Dela Röper. Sie ging ins Wimmer nd lie ne brein ſtehenzubleiben und zu dem Bilde
s blonden Jungen hinaufzuſchauen. Wie ſo oft und doch anders.Nicht aus ſich ſelbſt ſondern aus einem rä en Jmpuls heraus.

Die Frau war nachgekommen. Während ſie ſich die Schürze
abband und in den Schrank faltete, meinte ſie müde: „Der Junge
hat von meinem Tode nicht das Kleinſte. Wenn er das nachher er
a rt, wird er mich noch mehr er Sein Stiefvater und ich, wir

en uns unſer Geld vor drei ren e geſchenkt. Jchihm mein Erſpartes und er mir ſeins. Fe in dem Gedanken,

der andere möchte zuerſt ſterben Der Junge hat nicht mal
ſein Pflichtteil von meiner Seite.“

„Das hätte ich nicht getan,
von dem „Was ich dem Jung' hätte zuſtecken können, das
hätt' er bekommen. Der würd's Jhnen noch eher gedankt haben,
als Jhr Mann.“

J Tr murmelte die Frau. „Damals ich hab' mir den
Lauf ja auch anders gedacht.“ Jn ihren Zügen ein Kampf.
„Mein Mann lag damals grad' an den Nieren. Da haben wir gegen
einander Lotterie iel 9 nicht, daß er wieder aufkommen würde, und er er er doch drüberwegkam. Darum hat er mir ſein Geld als er hingeworfen.
Er hat richtig ſpekuliert. Wird's ſchon gewinnen, ſein Lotterie-

ei gehetzte Augen zerrten an dem

n Flugzeuges. Der Schnittpunkt]
tandort.

die „Mausefalles“

rau Veit.“ Dela ließ den Blick de

ucht haus und für den einen Fahrraddiebſtahl 2 Monate Ge
fängnis. Fritz R. muß die Hehlerei mit 1 Monat Gefängnis vüßen,

„Jſt es viel?“ fragte Dela.
„Das, was ich hatte? Ja, das iſt ein ganzes Teil geweſen.Mein kleines Vermögen und all das, was i noch von meinem

nappen a e geh apft hatte. Das ſtieg vonMonat zu Monat. Bis es iel war, es den Kampf lohnte.“
„Nehmen Sie's ihm doch wieder ab, Frau Veit.“
„Dem etwas abnehmen, was er ſchon hat. Dem, Dela! Jch

glaube, das würde ſelbſt dem Satan nicht gelingen. Eh' der mirmein Geld wieder herausgibt, eher würd' er mich beiſeite brin-
gen und irgendwo einſcharren.“

wollte ſchon wiederkriegen, was mir gehörte, Frau Veit.“
„Von meinem Mann nicht, Dela. Von dem nicht.“
„Von dem grade.“
„Daß er in Sie vernarrt iſt, Dela, das weiß ich ja. Jch hab' ja

Augen, mit denen ich das ſehe. Aber daß er mal in jemanden
ſein könnte, als in ſein Geld, das will mir nicht in den

op
„In dieſem einen ſiehſt du falſch“, ſagten Dela Röpers Augen.
Jeannette Veit blickte in dieſe herriſchen Augen hinein.
Es iſt ſchließlich nichts unmöglich in der Welt. Er läuft Jhnennach, wie 'n Maikater. Er ſchleicht ſich förmlich an Sie heran. Und

Jhnen iſt er zuwider. Sie könnten ihm einen Tritt geben und
noch darüber lachen. Vielleicht wird er um Jhretwillen zum Nar-
ren. Wenn er da klein und kindiſch vor Ihnen läge und ſich unter

Spott zu Tode quälte, dann hätte ich meine Rache.
Dann wär' alles gut, dann hätt' er mein Daſein mit Zins zurück.
Darüber würd' ich mich unten in der Hölle noch freuen.“

„Ja, Dela, das würde ich. Jch würd' im tollſten Höllenbrand
vor Freude noch ſchreien. So haß' ich den Mann, der ſchuld iſt,
daß ich auf dieſe Art ſterben und verkommen muß.“ Jhr Körper
flog. Sie nahm ihn mühſam zuſammen und ſchwankte ins Schlaf-

ann war kein Laut mehr da drinnen.

gelbem Zeitu ier.„Wie in S das, Dela?“

„Was meinen Sie, was der wert iſt? Die Borte hier unten
allein? Mit der Hand eingeſtickt, Goldfäden und Seide. Ich hab's
geerbt, es tat mir aber immer zu leid, es machen zu laſſen.“

„Wär' das ein Kleid geworden, Frau Veit.“
„Ja, nicht? Mein Mann redete auch zu, ich ſollt's liegen-

laſſen, ſtehen tät mir die Farbe ja doch nicht. Heute weiß 8 wo
der Haken lag. Er hat an die hundert Mark gedacht, die ſich für
ihn vielleicht 'rausſchlagen ließen.“ Ein Heben und Senken der
Augendeckel. Dann drückte ſie die Lippen zuſammen und reichte
es hinauf. ehe nehmen Sie's. braucht's nicht zu haben,
da gönn' ich es lieber en. Bringen Sie's nach Haus und ſeienSie ſo dumm, wie ich. Laſſen Sie ſich's machen und ziehen

ſpiel
Sie wartete eine Wefke, dann fing Chriſtian Röper von ſelbſt

von dem Weg an, den er mit dem Roten gemacht. Er ſprach von

Die Preiſe ziehen an! r
e Zweifel bleibt die Beſchickung der Märkke gegenwärtigd les Stand zurück. Die dringenden Erntearbeiten

die Marktbeſchickung an ſich ab. Dazu kommt wohl die Paroh
Märkte in dieſen kritiſchen Tagen nicht allzu rei zu
um eine Preiskataſt zu verhüten. Dabei geht es um

die Frage, wer die Schlachtſtener tragen ſoll,

r. r r auf dieDinge iſt die Abwälzung der Schlachtfſteue
leichteſten möglich. Aus dieſer Erwägung reſultiert wohl der Schluß,

Preiſe auf den Viehmärkten ſteigern, was eine Steiger der
Fleiſchpreike zur Folge gehabt hat, in viel ſtärkerem Maße als die
Fleiſchpreisſteigerung, die wir um dieſe Zeit alljährlich erleben.

Eine Ueberprüfung der Situation führt zu dem Schluß, daß ſich
die höheren Preiſe auf dem Viehmarkt kaum halten laſſen werden.
Der Schweinebeſtand hat ſich allerdings gegenüber dem Vorjahr
verringert. Wenn man aber die Tiere im Alter von 1 vis 15
Jahren berückſichtigt, dann ergibt ſich, daß gegenwärtig die Zahl der
Tiere, die für den Verkauf in Frage kommen, immer noch 0,9 Pro

zent größer iſt als im Vorjahr. Dieſes Angebot, das früher oder
ſpäter an den Markt kommen muß, wird natürlich den Preis
drücken, und zwar um ſo tiefer, je mehr dieſes Fleiſchangebot auf
eine vernichtete Kaufkraft und auf eine ausgepowerte
Bevölkerung trifft, die infolge der wachſenden Laſten auf anderen
Gebieten immer mehr auf den Fleiſchgenuß verzichten muß.

J

Silber ſtatt Papier
Einbehaltung der 10-Mark-Noten.

Der Reichsfinanzminiſter hat im Anſchluß an ein früheresSchreiben vom 138. Sonne o in einem erneuten Schreiben vom

24. Juni 1932 an Reichsbahn und Reichspoſt ausgeführt: „Von perSeiten iſt mir zu Ohren gekommen, ba an den Schaltern

r Poſt und Eiſenbahn beim Herausgeben von Wechſelgeld 10- Mark
Scheine ausgezahlt werden. Dieſes Verhalten iſt r die Be

zu vereiteln, die darauf abzielen, das Silbergeld dem
rkehr zuzuführen und die Reichsbank von ihven Beſtänden zu ent

laſten. Die 10-Mark-Scheine müſſen unter allen Um-
ſtänden in möglichſt großem Umfange aus dem Verkehr
werden. Jch wiederhole daher dringend meine Bitte, alle eing n
10MarkNoten einzubehalten und unverzüglich an die Reichsbank
abzuliefern.“

Der Fuli in der Unfallſtatiftik
Nach dem Tätigkeitsbericht der Schutzpolizei ereigneten ſich imJuli im Polizeibezirk Halle 174 Verkehrsun falle, bei denen

eine Perſon getötet und 113 Perſonen verletzt wurden. Von
den Unfällen waren 106 Zuſammenſtöße zwiſchen Autos, Motor
rädern, Straßenbahnen uſw. und 68 Verkehrsunfälle anderer Art.

7

Am Sonntag gegen 19.45 Uhr wurde in der Glauchaer Straße
ein Lichtkandelaber von einem Perſonenkraftwagen umgefahren.
Der Kandelaber fiel auf das Verdeck des Autos und mußte durch
die Feuerwehr beſeitigt werden. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Keine „Blindenſeiſe“. Der Direktor der ProvingzialBlinden
anſtalt in e bittet das Publikum, davon Kenntnis zu nehmen,
daf d a für Blinde keine Hauſierer mit Seife gehen
ar.

durch Vertreter mit einem vom Direktor gezeichneten Ausweis nach
vorgelegten Muſtern Bürſten, Korb und Matten waren.

Koſtenloſe Rechtsauskunft
und Vertretung vor Arbeitsgericht und den Behörden da

ialverſicherung, ſowie Anfertigung von Schriftſtücken, Eingaben,

immer. Der Riegel knarrte. Ein Bett ächzte auf. Und

an.

e e

eGeſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 42/44.

der Gefälligkeit dieſes prächtigen jungen Mannes, und ſprach auch
von der Uhrkapſel, die er ihm gezeigt, der Kapſel mit Delas undEves Köpfen. Entzückt ſei er geigegen von der Blonden und gefragt

habe er nach ihr und einen recht herzlichen Gruß an ſie beſtellt.
„Na, dann gratuliere ich“, meinte Dela ſpöttiſch. „Wann ſoll

denn geheiratet werden?“
Chriſtian Röper nahm das durchaus nicht als Witz.

„Jch hab' mir allerdings gedacht, für eins von deinen beiden
Mädchen möchteſt du den wohl. Die Jüngere will er nicht. Vielleicht

ür deine Schweſter zu tun. Erzähl' mal von Eve. Bereit' ihn vor
allem mal erſt auf den Jungen vor.“

„Danke. Das beſorgt lieber ſelber.“
„Auch gut. Tu' ich's ſelbſt, du undankbares Mädchen.“
„Viel Glück dazu“, ſagte Dela Röper und ging mit merkwürdigen

Augen aus dem Zimmer.
In der Nacht ſah ſie die Kapſel im Traum. Sie ſah ſie nhundert Händen, wie man ſie prüfend ans Licht hielt, in die Sonne

inein, daß der blonde Kopf wurde wie Gold und der braune wie
Feuer. Und dann hörte ſie ein Jauchzen und hundert

timmen, wie eine: Die Braune. Die Braune iſt die Schönſte
und ſoll die Schönſte bleiben
Traum.

v war, und dem trotzdem das Bild der blonden

Der Tag wurde ein Heranpirſchen. Sorgſam, v Schritte denn kein dürrer Iſt
Am Aben datte ſie ihn geſtellt. Es war keine Ueberrumpelung

geworden, der Rote hatte das Laub ſehr wohl raſcheln rt; es
war ihm nur nicht eingefallen, den danach zu

„Meine Schweſter gefällt dir alſo?“
ſa un Warum ſollte einem ein ſo hübſches Mädchen nicht ge

en.
„Was findeſt du denn eigentlich Schönes an ihr?“
„Das kann man nicht ſo ausdrücken. Jm Grunde iſt alles hübſchan i t ne Bild nicht lügt, an
„Was dann?“

dann hab' ich noch nie was Hübſcheres geſehen.“
„Das Bild lügt nicht“, ſagte Dela Röper. „Unſere Eve ſieht

noch genau ſo aus wie damals. Aber daß ſie nun grad'
du tuſt ſa wahrhaftig, als wär's was Beſonderes. wenn eins ein
paar blonde Haare auf dem Kopf hat.“

Er warf einen ſchnellen Blick.

„Blonde J u n M„Hab' Beſſeres zu tun. Viegt für dich Gich wohl näher
„Wieſo?“ fragte der Rote gedehnt.

(Fortſetzung folgt.)

mit der Beſchickung der Viehmärkte zu ſtoppen. So konnten ſich die

vbeitsfürſorge“ des Hilfsvereins für Blinde vertreibt g

ſgelape ihm die Aelteſte beſſer. Nun liegt es an dir, mal was für

Das ward Dela Röpers erſter



Der Präſident der Republik Frankreich hat geſtern nachmittag das in ſeinem Ausmaß gewaltige Se herein
Douaumont bei Verdun eingeweiht. Das Denkmal iſt dem
Andenken der bei der Verteidigung Verduns gefallenen 400 000
ranzöſiſchen Soldaten geweiht. Nachdem in Verdun unter
arker Anteilnahme der Bevölkerung im Bürgermeiſteramt

eine Art Vorfeier abgehalten worden war, begab ſich der Zug
nach dem ſogenannten „Beinhaus“ von Douaumont, wo Trup
t und Abordnungen von Frontkämpferorganiſa
tionen Aufſtellung genommen hatten. Nachdem Marſchall
Pétain, Kriegsminiſter Paul Boncour und zum Schluß der
Präſident der Republik Anſprachen gehalten hatten, ſchloß die
Fer mit dem Vorbeimarſch der Truppen der Garnifon von

rdun und der ehemaligen Frontkämpfer.
Der Präſident der Republik, Lebrun, begrüßte, da ugenBe c e J 3 l e en a h s ſin r beſtehen Leben fette

eil ſie die Völker vor dem Vergeſſen ützten, ſie zumNachdenken anregten und ſwae ſes
vor jenen Kataſtrophen zurückſchrecken ließen, die nur

Trümmer, Elend und Leiden zurückließen.

Die Natur werde an dieſer Stätte, wo Zehntauſende von
weißen Kreuzen ſtehen und wo acht Dörfer für immer vom
Erdboden verſchwunden ſeien, niemals mehr ihr lächelndes
Angeſicht wiedergewinnen. Die Toten ſeien um an den
furchtbaren Wahnſinn der vier Aer ker
ahre zu erinnern, und ſie ſeien die beſten Mahner für

blikaniſche Frankreich derartige Lehren nicht nötig. Die Opfer,

Drittes Blatt
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die es ſeit dem Kriegsende dem guten Einvernehmen zwiſchen
den Völkern und dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Welt
reeht hat, bezeugen das am beſten. Frankreich will den

rieden und wird an ſeinem Ziele feſthalten, aber man darf
nicht von ihm verlangen, die Sorge um ſeine Sicherheit auf-eben, ſolange der Zriedens eiſt nicht allenthalben weht und

olange die Welt nicht die Grundlagen für eine allgemeineSicherheit geſchaffen hat, in der g i e Aalionen, große und
kleine, einen ſicheren Zufluchtsort finden.

Terrorakte in und bei Waldenburg
Auf das Geſchäftsgebäude der ſozialdemokratiſchen Zeitung

„Bergwacht“ wurde Montag früh gegen 3 Uhr ein Anſchlag
verübt. Vier große Schaufenſterſcheiben wurden durch Stein
würfe und Revolverſchüſſe zertrümmert. Jn der Buchhand-
lung durchſchlugen die Kugeln die Rahmen des Schaufenſters
und beſchädigten die Bücherregale.

Zur gleichen Zeit wurden zwei große Schaufenſterſcheiben
eines Kaufhauſes bei Waldenburg durch Steinwürfe zertrüm
mert. Ferner wurden gegen 3.30 Uhr vier Revolverſchüſſe auf
die Wohnung des ſozialdemokratiſchen Amts und Gemeinde
vorſtehers in Dittersbach bei Waldenburg abgegeben. Auch
hier wurde die Fenſterſcheibe zertrümmert. Als Täter kommen
zwei bisher unbekannte Motorradfahrer in Frage.

en Frieden. Gewiß hat, erklärte der Präſident, das repu

Nazis verprügeln
Die deutſchnationale „Lycker Zeitung“ bringt in ihrer

Nummer 177 vom 30. Juli 1932 folgende Erklärung des Gau-
warts des Deutſchnationalen Bismarckbundes, auf deſſen
Jugend am frühen Morgen des Tages ein Attentat der Nazis
verübt wurde:

Freitag nacht gegen 1.45 Uhr wurden zwei Bismärcker auf
der r von ſechs Nationalſozialiſten über
allen und verprügelt. Ein Kameradſchaftsführer erhielt von
m Fleiſcher Schröder, Mitglied der NSDAP., mehrere

Stockhiebe über den Kopf. Die überfallenen Bis-
märcker zogen ſich zurück und ſetzten die her davon in
Kenntnis. Kurz vor 3 Uhr wiederholten ſich die Ueberfälle.
Die beiden Poſten, die das Werbeplakat der DNVP. in der
KaiſerWilhelmStraße 115 zu bewachen hatten, wurden wieder
infolge großer Uebermacht übel zugerichtet, und als feſich zu ihrer eigenen Sicherheit zur Polizeiwache begeben woll
ten, wurden ſie

durch einen Trupp Nationalſozialiſten beſchoſſen.

Der Markmannſchaftsführer Arno Beetz erhielt eine er
verletzung an der rechten Hand. Dieſe Tatſachen ſind dur
zeit e Feſtſtellungen bewieſen. Wir wiſſen uns eins mit

r geſamten ordnungsliebenden Bevölkerung von Lyck in der
Verurteilung dieſer ruchloſen Tat. Das hat nichts mehr mit

Bismarck-Bündler
politiſcher Propaganda zu tun, das iſt Straßenräuber-
tum in gſ Attmywſten Form. Das Unglaublichſte
iſt aber, daß ſi

ein Teil der Nationalſozialiſten als Kommuniſten und Mit
glieder der Eiſernen Front nach außen hin kenntlich ge

macht hatten.

So trug der r Roland Rudolf ein großes rotes
r der SA.Mann Warda das Abzeichen der

iſernen Front, die drei Pfeile. Auch dieſe Tatſachen
ſind durch unparteiiſche e bewieſen. Wir ſtellen vor der
ſlee Oeffentlichkeit feſt, Mitglieder der NSDAP. ganz
yſtematiſch junge nationale
überfallen haben. Es iſt auf Bismärcker geſchöſſen worden, das
iſt das Unerhörteſte, was überhaupt paſſieren konnte. Mit
dieſem organiſierten Straßenräubertum gemacht
werden. Es wird Aufgabe der ſtaatlichen Machtorgane ſein,
den Terror dieſer Banden zu brechen. Der Bismarckbund iſt
nicht gewillt, ſeine Mitglieder durch Nationalſozialiſten auf der
Straße e e u laſſen. Wir richten aber an alle
ordnungsliebende Deutſche die Aufforderung, uns in dieſen Be
mühungen zu unterſtützen.

Bismarckbund, Gau Maſuren.
Neumann, Gauwart.

400000 gefallene Franzoſen bei Verdun

Einweihung des Gefallenendenkmals von Donaumont

tſche nachts auf der Straße

Montag, den 8. Auguſt

Das Goldsfieber ſteigt
Trotz Aufgabe des Goldſtandards vermehrte Goldſuche.

Obwohl ſich zwanzig Länder, dem on Englands folgend,
vom Goldſtandard gelöſt haben, hat das Goldfieber noch nicht
nachgelaſſen. Goldſucher zeigen im Gegenteil einen Eifer,
wie ihn manche Volkswirtſchaftler bei der Aufſtellung von
Plänen betätigen, die den Beweis erbringen wollen, daß es auch
ohne Gold geht. Sie haben keine Sorge, daß ſich die Welt
zur Silberwährung, zum Papiergeld oder anderen Syſtemen
bekehren und das gelbe Metall ausſchalten werde, das die
meiſten Völker noch immer für den einzig in Betracht kommen
den Wertmeſſer betrachten. Die Farmer in Südafrika ver
laſſen ihre Farmen und die Städter die Städte, um auf den
Goldfeldern ihr Glück zu ſuchen. Das Regiſter der Schürf-
bewilligungen ſchwillt daher mit jedem onat mehr an.
Wurden doch im vergangenen Jahre in Südafrika 21 376
Schürflizenzen erteilt gegen 7793 im vorangegangenen Jahre.
Mehrere ſeit langem beſtehende Minenſyndikate haben neue
Optionen genommen und mit vorzüglichem Ergebnis ausge
nutzt. Nach den Bekundungen von Henry Ferguſon vom „Uni-
ted States Geological Survey“ ſoll Gold im Werte von 56 Mil
lionen Dollars hinter einem mehrere hundert Fuß dicken Lava
bett im Alleghany Diſtrict von Kalifornien lagern. Nach den
Ausführungen dieſes Sachverſtändigen befindet ſich die

Golderzeugung in den Vereinigten Staaten in ſtändigem
Steigen.

Im Jahre 1950 dürfte die Goldproduktion der Vereinigten
Staaten und ihrer Beſitzungen 1077 560 Kilogramm betragen,
vielleicht ſogar den Stand von 3 255 000 Kilogramm erreichen.
Nach den Erklärungen des Vizepräſidenten der auſtraliſchen
Minenkammer, Vail, beſitzt Weſtauſtralien mehr Gold, als man
je angenommen hat. Vail iſt ein Sachverſtändiger, der als
Bergwerksingenieur in Kalifornien und Weſtauſtralien gewirkt
hat und hier wie dort Kollege des Präſidenten Hoover geweſen
war. Durch die Aufgabe des Goldſtandards durch England
angeſpornt, arbeitet man heute auf den Goldfeldern ſtguſtrghens mit geſteigerter Jntenſität. Die WilunaLake View-

und Star-Minen haben für Erweiterungsbauten 3 Millionen
Pfund Sterling ausgegeben, und auch andere Geſellſchaften
haben ihre maſchinelle Einrichtung moderniſiert. Die meiſten
Schürfer auf den über 300 Kilometer langen Goldadern im
Süden von Kalgoorlie ſind, wie Vail behauptet, fieberhaft auf
der Goldſuche.

Nacktprozeſſionen in Fndien
Zum erſten Male ſeit dem Jahre 1861 hat ſich die indiſche

Regierung bereit gefunden, die Prozeſſionen nackter
zu geſtatten, die ſich bei dem großen Sinhaſthfeſt zuſammenfinden, das alljährlich in der heiligen Stadt Naſi u wird.
Dieſe im Norden der indobritiſchen Präſidentſchaft Bombay
gelegene Stadt S den Brahmanen als Ha
migkeit und Gelehrſamkeit und iſt deshalb
derer Verehrung. Ein Beamter iſt mit der Ueberwachung der
Prozeſſionen betraut, die vor r beginnen und an
denen Tauſende von Pilgern aus allen Teilen Jndiens teil
nehmen. Man hat alle getroffen, um Unruhen
und Schlägereien zu verhüten, die dort früher an der Tages
ordnung waren. Deshalb hatte auch die Regierung dieſe Nackt
prozeſſionen 71 Jahre früher verboten, nachdem es zu blutigen
Schlägereien gekommen war. Die Angehörigen der Sekte der
Saddhus tragen, wenn ſie auswärts auftreten, nur das Ge-
ringſte an leinener Kleidung, um den Vorſchriften des Geſetzes
nachzukommen.

uptſitz der Fröm

Wilhelm auf Arlaub
Leben und Treiben auf der Kaiſerjacht „Hohenzollern“,

Von Hermann Wendel.
Es ſind zwei dicke, mit vielen Photos Wilhelm s II. und ſeiner

Dackel geſchmückten Bände und heißen: Fürſt Prirnen Eulenburg,
Mit dem Kaiſer als Staatsmann und Freund au rdlandreiſen“.

über wenn die Empfehlung des Verlags Carl
dieſes Opus als den „Schlußſtein aller

rungswerke“ anpreiſt, iſt das nicht nur leicht übertrieben. D
von dieſen mehr als 760 Seiten werden die meiſten durch Berichte
gefüllt, die Wilhelm II. Spezi, Philipp Eulenburg, Balladendichter
W r und ſonſt noch einiges, von der übli
er Ja

um ob der Jmpulſivität und Spru
Beſorgte zu beruhigen. Dieſe Zweckbriefe
einer objektiven Darſtellung, zumal der Schreiber damit rechnen
mußte, daß ſie ſpäter auch von dem nzollern gel

r mit fauſtdickem Lob nicht geſpart. Jn allem gen
die Rede von dem „Jdealismus in dem kräftigen n des Kaiſe
und tatü tata von

„der ganzen Einfachheit und Schlichtheit feiner Art“.
Es heißt einmal: „Mit dem Euer Majeſtät bekannten Widerſtreben

eißner, Dresden, wärtige Fürſtlichkeiten oder das
emoirenliteratur der wil göſtſchen oder norw

helminiſchen Epoche“ und als „eines der aufſchlußreichſten m m
nn

u e alen wie i e deriſchI t tä t“ et „Hohenzollern“ alleruntertänigſt“ an die r auf dem See, wo eine Art
el das Gegenteil

eſen würden. Waſſer beſpritzen: au
iſt die höchſten militäriſchen Würdenträger, in den Hintern zu kneifen

rs“ und zu kitzeln.

lich laute Stücke. „Beſonders einen wahrhaft grauenhaft rohen ame
rikaniſchen Tanz

auf Wunſch des Kaiſers zweimal.
Der Rhythmus entzückt ihn ja leider ſtets mehr als die Melodie.“
Der Umgebung iſt eingeſchärft worden, aufregende Geſprächsſtoffe
p Kräften zu vermeiden, „aber“, ſeufzt Eulenburg, „was ſoll manmachen, wenn der Kaiſer begann

Jmmer wieder gibt es „Betrieb“ und Trara durch Beſuche: aus
Offizierkorps eines e her fran

ehe Kriegsſchiffes, das mit der „Hohenzollern“
leichen Hafen liegt. Daneben fehlt es auch nicht an nerven
igendem, weil mehr als harmloſem Zeitvertreib: Landausflüge,

Skatpartien, Zitherſpiel, nach dem Eſſen ein „Bombardement mit
uſammengedrehten Servietten“, das alle in höchſte Heiterkeit ver

oder: „Nach dem Frühſtück warf man mit Steinen r
e Heiterkeit. Beſonders aber bei der Rückfahrt

führt wurde, indem man
e groß

gegenſeitig mit Waſſer arten ßt es dem Kaiſer nicht,
beim Skat ſitzen, läßt er ſie auch aus einer Oelſpritze mit

iebt er es, ſeine Fahrtgenoſſen, und ſeien es
a

„Jch“, vermeldet Eulenburg ſeiner Gattin, „habe
niemals dazu gehört, und derr e t hätte, ich hätte es mir nämlich verbeten.“

anderen tiner, wie ſie im r fern verbitten ſich
ts, und ſo wird der Gutmütigſte, wie e err von Sendennifieß ſich der Kaiſer auf den verſchiedenen Halteplätzen feiern.“ Ob en Admiral und ſpäter des Marinekabinetts, zum Spiel

der Eulenburger nicht ſelber ſpitzbübiſch lächelte, wenn er ſo einen ha übler Scherze. echt entſpricht der tagtägliche Ulk an

„Wilhelm, wie er ſein ſollte“ ſtatt eines Wi wie er iſt“ walte? Bord, über den ſich S. M. göttlich amüſiert, dem au einer KaDa das ganze Werk faſt nur Nichtigkeiten in nichtiger Weiſe be Fetterſtube oder eines Herrenabende; von wahtem Witz und echtem

handelt, dunſtet es Langeweile in dicken n aus. Auch die Geiſt keine Spur. t Fürſt Eulenburg verſpürt, nachdem er dieſe
ilderung ſelber ſteht nicht ſo hoch, daß ſie den faden Stoff ſchmacke n ſelten einmal ein treffend ulkiger Vergleich wie

te;t hmecke, wie altee uptung, daß das Bier in England ſo
ummimäntel riechen. Dafür viel Médiſance

oben-HerabUrteilerei, meiſt auf Koſten der Zufa
llern“, die der Hofgeſellſchaft nicht angehören. 1901 etwa, als die
cht vor Gudvangen in Norwegen liegt, ſind zum Eſſen geladen
ierungsrat Herr von Seher mit Frau. Herr und Frau von

aume aus Köln und Regierungsrat Röſe, Direktor der könig
lichen Kunſtdruckerei in Berlin. „Ganz nette, aber verlegen
Die Damen waren von der kaiſerlichen Gegenwart und
nommen, daß, wenn man einen Verſuch machte, mit ihnen
verſieren, ſie einen nur mit ganz gläſernen
zu antworten.“ Ueberſchrift: Untertanen!

fällt manches Streiflicht auf das
Nordlandreiſenden, der ſich an Bord der „Hohe

ſo be

llern“ auf Urlaub

üeghte e Knecht v

e Leute. kann

anſtierten hre v 77 r er

Weſen des hohen fü

Nordlandfahrt über ein Dutzendmal mitgemacht hat, einen Ekel an
dem ſteten ſchalen Spaß. „Der Widerſpruch der Jahre“, ſchreibt er
nicht etwa an die Kaiſerin, ſondern nach Hauſe, „zu der krampfhaften

eiterkeit verletzt p am meiſten. Die Fahrtgenoſſen ſind ohne
n Würden geſtiegen: Fürſten, Exzellenzen, Geheim

räte und oren ſind aus den Grafen, Majoren und Malern
geworden, und ſie ſind alle vecht verbraucht. Aber es bleibt doch noch
enug Energie, um heiter, friſch, witzig, ja r zu erſcheinen.
o friſch, daß alles morgens turnen kann. Mich ekelt das ſehr. Jch

dieſe Exzellengen, die Kniebenge machen, u
tragen, auch nicht mehr Witze vor morgens neun Uhr.frage 3 wke es der Kaiſer erträgt, der doch auch

nfzehn Jahre älter wurde und er ſtiftet oft ſelber das alles an.“
Dafür erfährt die Kaiſerin von der „ernſten Arbeit“, die ihr

i i irbel ſeines ſeins bei gutem Mann zwiſchendurch erledigt. Jn Wirklichkeit ſieht das ſo aus:h tie zu er tn Aber Stille um Der Kaiſer hatte nach Eintreffen der Berliner Poſt drei bis vier
in II. Morgens 7.90 Uhr tönt ein nder Gong durch hundert rn u geben und widmete ſich dieſer Aufgabe,

dos ganze Schiff, und um 8 Ühr bringt von der Matroſenkapellel n v eine ſchöne Krawattennadel. zum
elt, „Heil dir im Siegerkranz“ die Gläſer dem Tiſch zum Ge erhalten hatte. der Kaiſer im Salon die Unter

ittern Mit dieſem Hollenſpettatel“, der Eulenburg unangenehm ſchriften gab, muſizierten Görtz, Hülſen und ich in demſelben Raum
berührt geht es den anzen Tag weiter; 1903 berichtet der ürſt inl während drei Stunden.“ Von der großen Politik weht ab und zu
einem v an ſeine Velin, wo er aus ſeinem Herzen keine Mörder ſein Hauch in die fröhliche Tafelrunde. Bismarcks Tod ſtört 1898,
grube zu machen braucht: Nach dem Eſſen ſpielte die Kapelle entſetzl und zwei Jahre ſpäter hält der Chinafeldzug alles in Atem. Jm

Kaiſer hat wohl empfunden, daß es

Juni 1903 haben die Reichstagswahlen den großen Erfolg der So-
ialdemokratie gebracht. Der „Zerſchmetterer der Arbeiterpartei“ſteht unter dieſem Eindruck, als er in Bergen, wie üblich, bei dem

deutſchen Konſul Mohr zu Gaſt iſt: „Der Kaiſer verſenkte ſich
dem Eſſen mit der ihm eigenen Vertrauensſeligkeit in ein Geſp
über die Sozialdemokratie und hatte ſich dazu den Schwiegerſohn des
Hauſes, Kerſten, ausgeſucht.“ ade, daß der Leſer über dieſe ſicher
ſaftige Unterhaltung nichts erfährt. Schade, daß von den politiſchen
Offenbarungen Wilhelms überhaupt das meiſte unterſchlagen wird.
Eine Koſtprobe macht allen möglichen Appetit: am 17. Jult 1889 er
hält der i auf der „Hohenzollern“ die Mitteilung, daß ihn Groß
mama, die Queen Viktoria, zum Großadmiral der engliſchen Flotte
ernennen werde. Das nimmt der nicht etwa als eine

n, o nein, er vertraut Euleabe ſtellen werde,leere Form hi urg ſofort an, daß er „es
die engliſche Flotte völlig zu reorganiſieren,

ſich zur Aufg

um bündnisfähige Freunde zu haben“. Was hätte Wilhelm wohl
für ein Geſicht geſchnitten, wenn ſich der Prinz von Wales, zum Je
der Deutzer Küraſſiere ernannt, anheiſchig gemacht hätte, nun ein
mal den rechten Murr in die preußiſche Kavallerie hineinzubringen!

Ergänzt derart das Werk, das doch den letzten deutſchen Kaiſer im
chmeichelhaften Licht zeigen ſoll, das Bild, das die Geſchichte vonihm entworfen hat, e

ndet ſich eine Szene von ge u er
ſchütternder Symbolik auf dieſen Seiten. Als im d 1 die
n die Jnſelgruppe der Lofoten hinter ſich hat, wendet
be Eulenburg, weil er eine Staatsdepeſche aufgeben will, mit der
Frage nach der nächſten Telegraphenſtation an den Erſten Offizier
r Jacht, Kapitänleutnant von Grumme. Ein Achſelzucken iſt die

ntwort.
Darauf die weitere Frage: „Ja, aber wohin ren wir denn?“
Und die Erwiderung: „Das weiß ich auch nicht!
Eulenburg eilt zum Kommandanten des Schiffes: in fahren

e Herr von Bodenhauſen? Ich muß dringende n auf-
en.
Der Kommandant: „Das weiß ich wirklich nicht. Grumme, hat

Seine Majeſtät nichts befohlen?“
Grumme: „Nein!“
Eulenburg (in höchſtem Erſtaunen zum Kaiſer): „Verzeihen Eure

Majeſtät die Frage. Wohin fahren wir“
r Kaiſer: „Wohin wir fahren? Bodenhauſen

Der Kommandant: „Eure Majeſtät befehlen?“

Der Kaiſer: wohin fahren wirDer Kommandant: „Wir fahren ja, Euer Majeſtät habenwohl befohlen t

I

wohl noch nicht befohlen?“
Zum Schluß tritt Eulenburg zu dem Steuermann, der die

an der Kurbel hat: „Na, wohin geht die Fahrt des Kaiſers? No
Süden? Oſten? Weſten

„Nee“, ſagte der Seebär gedehnt,

ick fahre man ſo drauflos.“ W
Ganz ähnlich, „nur man ſo drauflos“ r auch das Re iff,auf deſſen Hommandobrücke ohgenint wiwim II. ſtand, und nie

mand von den Verantwortlichen hatte eine Ahnung, wohin die Fahrt
ging, bis es im Auguſt 1914 allen klar wurde. Aber da es
zu ſpät.

enſtand befon



e

Lebhafter Sportbetrieb am Sonntag
Kann Regatta auf der Saale eJn Breslau 3:2, in Waldenburg 10:3.

Es war kein beſonders ſchönes Wetter. Starker, böi Reſultate der Schwimmwettkämpfe:
dem e trafen d Ländermann

v chaft des Arbeiter- Turn und Sportbundes in rerwirkte einen hohen Wellengang auf der Saale. Bis dreiviertel ters equwtMeter hohe Wellen waren zu verzeichnen. e gingen die ge wen 7 r e 28 z en weorm an. Jn Breslau ſpielten auch die Nor
meldeten Fahrer alle an Start. Zu allem Unglück wurde die Ver ſſchwimmen 50 Meter: 1. Pfeiffer (Ammendorf 29) 0:48. 3. Michels (Ammmen-
anſtaltung auch noch mit einem ſtarken Regenſchauer beglückt. Auch dorf 28) 0:54,8. 8. Jentſch (Elſtermünde) 0:55,2. Männerbruſtſglette 4x60 Meter:
dies hielt die Waſſerſportler nicht ab. Auf den Höhen des Kirſch1. Freie Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin 2:56,6. 2. Elſtermünde 3:08,4.

9 ſi t Peij 5 Frauenbruſtſtafette 3250 Meter: 1. Freie Schwimmer und Kanufahrer Halleberges entlang hatte ſich auch eine ganze Reihe von Zuſchauern e 2 Elſtermünde 5.04, I. Nadhenderſſqrinnen 0 Meter 1. Reu-
eingefunden, die mit Intereſſe den einzelnen Starts zuſahen. Wnnmann Ammendorf 23) 0:50. 2. Häußler Ammendorf 23). 8. Schönemann (Leung).leber raſchend es den Merſeburgern, nicht mur den Renn Jugendkraulſchwimmen 100 Meter: 1. Rothe (Elſtermünde) 1262. v
einer, ſondern auch den Vierer mit Steuermann ſicher durchs Ziel Ammendorf 29) 1:27,9. Männerkraulſchwimmen 100 Meter (Bglaſfe) 1. 9.

esſo daß die 8000 Zuſchauer einen überaus annemen

echſlungsrei zu ſehen bekamen. Zur
it ten die Gäſte mit T Toren und konnten erſt im

dkamp mit 3:2 beſiegt werden. Jn Waldenburg
machte regneri So we m e e ſog Er

e r e waren re r die Norweger c ſich mit ihnen nur
zu bringen. Wittig (Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle-Lettin 1:14,6. 2. SchaffernichtRegattaErgebniſſe: (Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle- Lettin 1:16,4. 3. H. Raue Greieſ wer abfinden. egen ſpielte die deutſche Mannſ

Rennen I: Einer-Kajak Klaſſe I Senioren 600 Meter: 1. Merſeburg (Fauſt) Schwimmer und Kanufahrer Halle-Lettin 1:16,5. Männerkraulſchwimmen 100 Meter eder vorzüglich. itergebnis 420. Au ein verzweife
8:06. 2. Ammendorf 23 (Kieſett) 3:08. J Merſeburg (Bielig) 3:16,8. Rennen II: (C-Klaſſe): 1. R. Schmidt (Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle Lettin 1:198. (er En der Nordländer änderte nichts am Geſamtergeb
ZanuVierer Jugend 1000 Meter: 1. Ammendorf 23 4:29. 2. Döllnitz 23 4:50,4.2. A. Bräter (Freie Schwimmer und Kanuſahrer HalleSettin 1225, S. nis. er 6000. Nun fahren die Gäſte nach Böhmen.
8. Freie Schwimmer und Kanufahrer lle-Lettin 5:35,6. Rennen III: thootLehngut (Freie Schwimmer und Kanuſahrer HalleSettin) 1:97,6. Springen fürr r t Da e Shwinmeer und ne er Männer: 1. K. Weichſeldaumer (Freie Schwimmer und Kanuſahrer Halle-Zettiny Auf der Rückreiſe werden ſie in Beuthen nochmals gegen
Dalle Lettin Richter Mtſchkowſti) 4:48, 1. 2. Ammendorf 23 (Dülsner-Böge) 4:86,6.235 Punkte. 2. R. Schmidt Freie Schwimmer und Kanuſahrer HalleZettin) Deutſchland antreten.
Nennen IV: ZweierKajak Klaſſe II Senioren 1000 Meter: 1. Ammendorf 2387 Punkte. 83. H. Qualitzſch (Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle Settin) f ſt(SquajellaVinke) 4:15. 2. Döllniz 28 (BindenagelScheibe) 4:36. 8. Döllnitz 28326* Punkte Knabenſchwimmen (beliedig) 560 Meter: 1. Maas Ammendorf 39)
(SodelHeffdrüge) 5:04. Rennen V ZweierKajak Klaſſe II Anfänger 1000 Meter: 9:49. 2. Jentſch (Elſtermünde) 0:50,1. 3. Pfeiffer Ammendorf 23) 0:61 6.

Berlin und Hannover Vorrundenſieger.
Der oſtdeutſche Meiſter Hellas Berlin ſiegte über den mittel

1. Ammendorf 23 (FriedrichVaters) 4:52. 2. Döllnitz 23 (Scholz-Müller) 5:02. Nännerdruſtſchwimmen 100 Meter (B-Klaſſe): 1. H. Ende (Freie Schwimmer und
3. Elſtermünde (SchaffnerKitzmannſ. Rennen VI: KanuVierer für Männer Kanufahrer Halle Lettin) 1233,6. 2. H. Raue Freie Schwimmer und Kanufahrer
Senioren 1000 Meter: 1. Merſeburg 4:08,6. 2. Döllnitz 23 4:12,4. 8. Ammen- Halle Lettin) 1:36, I. Männerbruſtſchwimmen 100 Meter (C-Klafſe): 1. Naumann
dorf 23 4:25,8. 4. Freie Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin 4:48,6. wo W K. e e e Zanuſabwr S deutſchen Meiſter Breslau 2:1 (1:1). Beide Mannſchaften boten

ettin) 1:47,5. 8. H. vamowi reie immer Kanufahrer e 7 hte600 Zuſchauer im Bad. Jntereſſante Kämpfe. Lettin) 1:48. Bruſtſchwimmen für Männer über 30 Jahre 50 Meter: 1. Chemnitz nicht die erwarteten Leiſtungen. Die erſte Halbzeit brachte ſchwimme

Ab (Elſtermünde) 0:46,2. 2. Coral (Elſtermünde) 0:46,6. 3. Hartkopf Ammendorf 28)in Vaſſerſ eunerde, Fte Wenn un gennfehter, Mle Settnſe n ne S e e ne e Prne 5cee ſeſer Silben wie Ärin wurden miianter die Zifigten Tore
te zahlreiche Zuſchauer angelockt. Trotdem die Sonne nicht ugenddruſtſhwimmen 50 Meter: 1. Hrautſch Ammendorf 29) 0:402. 3. E. gelegenheiten verpaßt. Die taktiſch gut ſpielende Hintermannſchaft

ien, waren über 600 aus Halle und Ammendorf hinausgepilgert Donath Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle-Settin) 0:51,8. 3. Frante verhinderte mit viel Geſchick Erfolge Breslaus. Jn Frankfurt a. M.
in das wunderſchön gelegene Bad und ſie werden voll auf ihre (Eiſtermünde) 1:08,8. Frauenbruſtſchwimmen 50 Meter. 1. 2. Fiſcher (Freie am der norddeutſche Meiſter Hannover-Linden über den ſüddeutſchen
Koſten gekommen ſein. Das umfangreiche Programm hatte eine w. wen d Meiſter Mannheim erſt nach Spielverlängerung zu einem 6:5-Sieg.
r n en e r Männerlagenſtafette 4)50 Meter: 1. Freie Schwimmer und Kanuſahrer Halle Am Schluß der regulären Spielzeit hieß es 4:4. Es war ein Kampf,

vechung ar en Wettin I 2:3. 2. Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle-Hettin I 2:46. 8. Elſter j inieinen hatten ſich noch Merſeburg, nmendor 23 und Teutſchenthal münde 2:51,8. Waſſerballſpiele: Teutſchenthal I Elſtermünde J 6:3. Freie der alle Vorzüge er iger Meiſtermannſchaften in ſich vereinigte.

riſche Gleichwertigkeit. Erſt nach der Pauſe wurde Berlin etwas

eingefunden. Schwimmer und Kanufahrer Halle- Lettin II Ammendorf 28 I 48. Allgemeine Rundſchau
Im 6. Bezirk an nd der Hpile quf dem Platze fanden Freilbungen, Tanz on den ſehs Deiterſhoſten anlattih der deu hen Weite

Handball: 4 mee x r Rart. S in Paſſau fielen zwei nach Berlin, je eine nach Guben,
Fichte Halle LeipzigWahren I 21:3 (3:0). Fußball: rücken, Godesberg und

Hier war der Meiſter ſtets tonangebend und auch techniſch ſtark Jahn I und II komö. Naundorf I und II komb. 2:3 (1:3).überlegen, obwohl er mit zwei Erſatz antreten W Beide Mannſchaften zeigten ein flottes Spiel. Das Spiel fand rn et Caraggiol e einen neuen e
erſte Halbzeit ſpielten die Gäſte mit dem Winde, daher das niedrige ſam Sonnabend ſtatt. au ten enit is. Erſt ge Schluß i à 16:24,6 um mehr als eine Minute a :50 ve

e e erfahrung u Ballbehandlung.Fichte d r r r (3:5). Jahns Schüler waren an e v m Sach W Le und Halle 96 ſpielten 4:4 (8:1).
ein flottes Spiel, welches die te bei Halbzeit mix in Führung ſah. Nach Seitenwechſel aber dominierte Jahn I Fichte Halle I 4:0 (2:0). Eint B eig 5:2. Merſeburg: SV

die Süd Elf und durch gute Stürmerleiſtungen holte ſie dieſes Ein von Anfang an flottes Spiel. Jede Elf verſuchte Tore zu 1899 e rthrider Halle 4:2 reußen r u

Reſte Hraus. ſchießen. Fichte diteb das Ehremor verfagt e. v eSchraplau I Obhauſen Il 8:3 (4:2). Leichtathletiſche Wettkämpfe.
Die Vorſchau hatte recht behalten. Bis Halbzeit hieltan die Feanuſchaftorampf (Kugelſtohßen, Weit und Hochſprung, 5 Wann). Kugel

re J. e Groß Kayna 279,40 P., Dollnig 261,07 V. iSauſener noch das Spiel, dann aber kam der Platzbeſißer immer C en r r Die re S r en *137 1910

8V.
Reſ. 6:2. PoligeiSV. Pol.VfL. Weißenfels 2:5 (1:3). Neumark:

i x geh :7 (0:3). Ammendorf: FC.
3 e e en i n Stoß Kahaa 80 Groß Kadna dsö.7s Sounih o8361 v.

7 uſen (3:1). Dreikampf (Sportler): Heide (Döllniz) 206,51 P., Krüger (Döllnig) 204,51 v., Sportamtfiese Bekanntmachungen
Schraplau Schüler Obhauſen Schüler 10:3 (5:0). Heimann Groß -Kavna) 194,63 P., Schubert (GroßKayna) 194,26 P., Schramek Bezirk. Sruppe. Allen Gruppenvereinen zur zernnre da der Tu

J (GroßKavna) 192,88 P. und Sporiverein Stkrat am 28. Auguſt ſein Tiesſedrige Sportfeſt etBarnſtädt Eſperſtedt I 8:12 (1:3). Einzeikampfe. 100 Meter auf. Heimann (GroßKayna) 12,1 Sek., Ich erſuche alle Gruppenvereine, reſtlos an dieſem e teilzunehmen, da auch
Die EGſperſtedter waren ziemlich überlegen. Bei B. fehlte es Krüger (Döllnitz) Bruſtbreite zurück. Kugelſtoßen: Kodas (GroßKayna)ſ dort verſchiedene Gruppenangelegenheiten a werden müſſen. Alle Vereine

noch im ſammenſpiel und ſomit mußte der Platzbeſitzer eine 10,26 Meter, Krüger (Döllnitz) 9,90 Meter. Weitſprung: Heide (Döllnid) die gewillt ſind, Darbietungen vorzuführen, müſſen dies ſofort an Genoſſen Robert
Niederlage hinnehmen. e /88 Meter, Heimann (Froß Kayns) 5.88 Meter. Ho Hſp rung Heie (Dol- I. hre en deren n alte cher renniv) 1,53 Weeter, Krüger (Döllnit) 1.48 Meter, Heimann (Groß Kayna) 1,08 Meter. Vaireee Se räng roſigBarnſtädt II Eſperſtedt II 4:7 (2:3). Diskus: Krüger (Döllnitz) 27,38 Meter, Schramek (Groß-Kayna) 26,16 Meter. n e e m. e c

Hier zeigten beide ein flottes Spiel. Beſonders B. war über
legen, war aber nicht in der Lage, ſeine Ueberlegenheit in Erfolgen

n Die Spiele im Bitterſelder Vezirt
er grie des Dein gmegtinas ſpielten erſtmalig die Paſſen Fußball: Muldenſtein II Jeßnitz II 1:5.

arer r en ver Schüler 0:0 (0:0). Für die An Holzweißig Jl Petersroda Ib 4:1 (3:1). Muldenſtein Schüler Jeßnitz Schüler 1:4.
Reſultat. Jn einem Wochentagsſpiel ſtanden ſich beide Mannſchaften itzſch II .0 (5:Paſſendorf II Zwintſchöna II 2:10 (1:4). ch h v re Mann u Die Gäſte e e Zu Wiechter Trotz der

h oron S nd en die ſpielſtarke etersroda behaupten. Die s t. terhege grintihönorr hatten den beſſeren Sturm und waren ſtändig Gäſte kamen e e durch Selbſtior der Ver hohen Niederlage zeigten ſie eine eifrige Spielweiſe.

Paſſendorf I Zwintſchöna J 7:8 (6:3). wignng 3 i te geh auch Roitzſch III Sportklub Delitzſch III 3:3.
Dieſes Spiel wurde in einem ſehr ſchnellen Tempo durchgeführt. Spiel an Teinde zu Retererdda ſpielte auf Ausgleich konnte aber Das Reſu ipricht dem Spielverlauf.

Die J erötineten den Toxxeigen. Bis I Minuten vor Wgis Die äſte e äneſ v c reSchluß konnten ſich die Paſſendorfer ges Sehaupren War der Kampf ins Spiel e 4 e eine un Härte Roitzſch Alte Herren Möhlau Alte Herren 1:1.
ſchon von Anfang an ſpannend, ſo erreichte die Spannung in den V i Beide Mannſchaften lieferten einen vuhigen Kampf.letzten 10 Minuten ihren Höhepunkt. Jn dieſer Zeit konnten die Holzwe big l Fichte Bitterfeld I 4:1 (4:1). d
Zwintſchönger nicht nur den Gleichſtand erzielen, ſondern auch den Bitterfeld, mit nur 8 Mann ſpielend, hatte nicht viel zu be Handball:

Halbzeit viermgl einſenden. Leider mußte dieſes Spiel einige Mi erienſor g.
Beuchlitz auf Gaftſpielreiſen nuten vor Halbzeit abgebrochen werden. Holzweißig I Brehna I 3:1 (1:0).

Dre weilte am Sonntag mit vier Mannſchaften in Sund- Holzweißig II Löbnitz I 7:0 (3:0). Sdlechte Bodenwerhältniſſe ließen hier kein beſonderes Spiel zu.
vagſen i Nordhauſen und trug dort zum Werbeſportfeſt Spielel In dieſem Spiel war der Gaſtgeber immer tonangebend. e wer denn Loei z Pelt S Wecntißen aus

us. e lfte leau Reſultate. Roitzſch J Petersroda I 0:1 (0:0). e Der Schiederthter konnte nicht gefallen, ſei nt
Fußball: lin I al W r mit Mannſchaften n waren recht unſicher.Beuchlitz II Salza II 0:4 (0:2). ieferten einen flotten und intereſſanten Kampf. Be e Holzweißig II Brehna II 8:2 (2:2)wioſerf z ich beſuche brachten bis zur Pauſe ni ählbares ein. der r dSalza war ſpielerfahrener und körperlich überlegen Pauſe verſucht jede ſchaſt etwas zu erreichen bis es Peter Holzweißig Jugend Delitzſch Jugend 6:6.

Beuchlitz I Sundhauſen I 1:5 (1:2). roda gelang, durch ſchönen Turchbruch einzuſenden. Holzweißig Schüler J Brehna Schüler I 9:22.
So ſchlecht wie das Reſultat war Beuchlitz nicht; bis kurz vor Roitſch 1 Möhlau 1 3:2 (2:2) Holzweißig Schüler II Friedersdorf Schüler I 1:8.Halbzeit ſtand es 1:1. Nach Halbzeit herrſchte immer offenes Spiel :2). Holzweiß JEs grrden nicht weniger als re Abſeikstore cent Schiri ſehr Beide Mannſchaften mußten mit Erſatz antreten. der r is III Fichte Bitterfeld II 4:3.

mäßig. bewährte. Voith konnte vom e weg ch vor das r Delitzſch I Wolfen l 17:2u Gäſte ichen ie Gäſte kamen durch Selbſttor einem billigen unHandball: Erfolg. Aber die Freude von Möhlau hielt nicht lange an und D tte hier wohl t Falt je ft
Beuchlitz II Kl.-Wechſungen I 3:3 (1:2). Roitzſch konnte ebenfalls durch Selbſttor ausgleichen. Jede Mann her t n ehe z te

Beuchlitz II hatte ſich eine erſte Mannſchaft verpflichtet und l re bis zur Pauſe noch einmal ei den. Nach der Pauſe temlos. Auch dor man zeigte ſich mir Wer wachen
konnte ein ehrenvolles Unentſchieden herausholen. urd h nen e ne vor S Fünf da v ter Fuerrlos

Beuchlitz I Fichte Nordhauſen I 6:3 (4:1). Segerringen Delitzſch II Schwimmer Delitzſch J 2:8.
Beuchlitz lieferte eines ihrer beſten Spiele. Das Zuſpiel war 2 ggamend, ſo h der horaheige Veſirkenteſſter ich eteienn. Zum Syortfeſt in Muldenſtein et g Zietau I ä2

onnte. ſſpielten im Viererturnier: u Torreſultat a e n Dun der n rchſetzen.Sport in Großkayna Muldenſtein I Pieſteritz I 5:0 (3:0). ger s leichtes Torſchießen, h S
Handball: Der Gaſtgeber war techniſch beſſer. Pieſteritz verſtand es nicht, nicht ganz bei der Sache zu ſein.Jahn I Döllnitz I 8:5 (4:5). die gegebenen Momente auspunützen. Roitzſch II Dieskau II 2:3 (2:2).
Beiderſeits flottes Tempo. Döllnitz verſuchte die letzte Nieder Ramſin Jl Sportklub Jeßnitz Il 1:0 (0:0). Wegen einſetzenden Regens mußte das Spiel 20 Minuten vor

e e We bis r re w ſcheint kg Siege fortzuſetzen. Hier ſtanden ſich Schluß abgebr werden.r e Jahn ſchoß in Abſtänden noch vier Tore, wöhren ei gleichwerti über.Döllnitz keins erzielen konnte. el s e Wer I 5:1 (2:0) rn Bitterfeld Gräfenhainichen I 3:11 (3:4).
Jahn II Döllnitz II 0:17 (0:9). Auch in dieſem Spiel muße ſich Pieſterig als geſchlagen ve-(die mehrerer en n ää“Bei Jahn fehlten die Torſchützen. kennen. Die Gäſte aus dem 3. Bezirk verfügen über r Elf. kommen en c Rat erwo n Gait nicht 2

Jahn Schüler Döllnitz Schüler 6:3 (1:2). Muldenſtein 1- Ramſin Il 0:1 (0:0). u Reichsbanner II Wolfen II 6:0 (3:0).Der Wind niachte den Kleinen viel zu ſchaffen. Sonſt waren Leider mußte dieſes Spiel zur Pauſe wegen Regens abgebrochenbeide gleichwertig. werden. di geihsranner war hier die beſſere Mannſchaft und fiegte ver

Beuna: 1926 Sportvgg. Teuchern



O Telephon Kr. 3258.)
Verſaßſungsfeier

Die republikaniſche Verfaſſungsfeier findet am
Donnerstag dem 11. Auguſt abends pünktlich 359 Uhr, imGarten des Sütenhauſez ſtatt. Die Veranſtaltung wird du
geführt vom Jungbanner Schwarz Rot Gold in e
mei mit dem Volkschor Merſeburg und der
Arbeiterjugend. Die Feſtanſprache hält Kamerad Regierungs
aſſeſſor Salch o w (Merſeburg) über das Thema: „Und doch
Weimarer Verfaſſung!“ Die Anſprache wird umrahmi durch Muſik
darbietungen, Chorlieder und Rezitationedie Teilnehmer gemilich Wage r e
wird nicht An alle Republikaner Mitglieder derront und der ihr angeſchloſſenen Organiſationen ergeht die Auf

alen ang rOrganiſationen herzlich eingelgten e auch die auswärtigen

7

Achtung Eiſerne Front
Am Donnerstag, dem 11. Auguſt, abends 8 Uhr: Ver

faſſungsfer, veranſtaltet vom Ju und anderen Or
aniſationen. Haltet Euch bereit, mit uns für die Reyublik zu
»wanſtrieren!

And die amtliche Verfaffungsfeier
Die diesjährige Verfaſſungsfeier iſt für den Abend (8.15 Uhr)

des 10. Auguſt d. J. in der Aula der AlbrechtDürerSchule
geſehen. Es finden muſikaliſche Darbietungen ſtatt; dabei wird auch
ein Schülerchor unter Leitung von Herrn Mittelſchullehrer Schol l
einige Lieder vortragen. Den Höhepunkt der Veranſtaltung wirddie Wiedergabe des 8. Stückes aus Zichtes Reden an die deutſche

Nation bilden. Dieſe Rede gilt als eines der bedeutendſten Proſa
ſtücke des deutſchen Schrifttums und als Höhepunkt der Darſtellung
von den echten Jnhalten des deutſchen Volkstums. Es iſt gelungen,
den bekannten Rezitator Bruno Tuerſchmann für die Wieder
gabe der Fichte-Rede zu verpflichten. Die Feier wird mit einer
kurzen Anſprache des kommiſſariſchen Regierungspräſidenten, Herrn
Miniſterialrates Dr. Sommer, ihren Abſchluß finden.

Am Verfaſſungstage (11. Auguſt) ſelbſt findet am Vormitttag
10.30 Uhr auf dem Domplatz eine kurze Verfaſſungsfeier der Be
e der ſtaatlichen Schutzpolizei mit anſchließendem Vorbeimarſch

att.

Mitgliederverſammlung des Reichsbanners
a nach der Wahl! Alle waren wieder da, die ſoeben den

ſchwetſten aller Wahlkämpfe mit ausgezeichneter Tatkraft durch
führt hatten, um das Ergebnis dieſer Wahl und die neuen großen

Aufgaben der kommenden Zeit zu beſprechen. Kamerad Kämpf
würdigte in einem kurzen, aufſchlußreichen Referat die politiſchen
Ereigniſſe der letzten Wochen, das Wahlergebnis und die Aufgaben,
die wir jetzt zu erfüllen haben. Gerade das Reichsbanner iſt durch
die Situation gezwungen, unermüdlich ſeinen e für den Be
m der Republik fortzuſetzen. Der große pſychologiſche Erfolg

ieſer Wahl für die SPD. gegenüber der unſtreitig hervorgetretenen
relativen Schwächung der Nazis muß ausgenutzt, es muß von der
Eiſernen Front nachgeſtoßen werden. Unter dem Eindruck der not

endigſten Aufgaben der Gegenwart geſtaltete ſich die rchre
ung zu einer techniſchen Arbeitstagung, in der wichtige Einzelheiten
er fünftigen Reichsbannerarbeit erörtert wurden.

Nach Erledigung dieſes Punktes wurde die Verfaſſungsfeier be
prochen. Die Ortsgruppe Mer J lehnt einmütig die

nahme an der diesjährigen amtlichen Verfaſſungsfeier ab. Sie ruft
vielmehr ihre Mitglieder und die Kameraden der Eiſernen Front
zur Teilnahme an der Verfaſſungsfeier auf, die das Jungbanner

am Abends des 11. W e garen wird. Einzelheiten über
dieſe Feier werden der i it noch bekannt en.

Feierſtunde der S.
Am Freitag hielt die Geſamtgruppe der SAJ. im „HerzogChriſtian eine Kriegsgedenkſtunde ab. Jn dem d geſchmückten

Raume hatte ſich eine ſtattliche Anzahl Jugendgenoſſen eingefunden,
um gemeinſam des Krieges und ſeiner Toten zu gedenken und neue

Kraft für den Kampf gegen die Kriegspſychoſe unſerer Zeit zu
ammeln. Das Referat hielt der Genoſſe Salchow, der das
irchtbare Erlebnis dieſes Krieges den jungen Menſchen anſchaulich

darzuſtellen wußte. Das Referat wurde umrahmt von eindrucks
vollen Vorträgen aus der Kriegsliteratur. Nach vollendetem,

tapferem Wahlkampfe kehrt unſere Jugend wieder zu ihrer Aufgabe,
der Pflege proletariſcher Kultur, zurück. Stärkt ihre Reihen!

Es wied gebuddelt
Zur Zeit iſt in Merſeburg wieder einmal eine verſtärkte Tätig

keit im Straßenbau ne Die alte
erbeſſewie die Moltkeſtraße erhalten die ſchon längſt notwendige

rung. Der Fahrdamm erhält eine durchgreifende Befeſtigung, die
wohl dem hier nicht allzuſtarken Verkehr genügen wird, während

der Bürgerſteig in Ordnung gebracht wird und eine beträchtliche
Verbreiterung erfährt. In der Geuſaer Straße iſt eine ver Reihe
von Autofallen (Schlaglöchern) beſeitigt worden, ſo daß der Fahr
verkehr bedeutend erleichtert iſt.

Die Ringwaſſerleitung an dem PreußenringNaumburger und Clobicauer en die eine r der Waſſer
verſorgung in dieſem Viertel ſowie im Eigenheim b
ſo weit fortgeſchritten, daß der Anſchluß an das ſtädtiſche Wa
rohrnetz dieſer Tage erfolgen kann.

Die Gefahrenecke Roter Brückenrain Halliſche Straße wird in
ihrer Wirkung bedeutend gemildert dadurch, daß dieſe eine Ab-
rundung erfährt und die Einzäunung des n Grund
ſtücks erbeblich zurückgeſetzt wird. Der Häuſerblock am Eingang zur
Siegfriedſtraße, deſſen Bau ſchon ſeit langer Zeit ruhte, iſt nun
wieder in Angriff genommen worden, ſo daß die nicht beſonders ein
ladende Bauſtelle nun verſchwinden wird und das ſtädtiſche Bau
projekt hier einen ſchönen Abſchluß erhält.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Rerſeburg

Nr. 31. Montag, den 8. Auguſt. 1932
Zahlungen an Wohl hriserwerbsloſe.

Am Verfaſſungstage, Donnerstag, den 11. Auguſt, iſt die Stadt
dauert ß 5 die Wohlfahrtserwerbsloſen werden des

ie Un ungen an diealb ſchon i woch, den 10. Auguſt, von 7 bis
14 Uhr gezahlt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1982.
142. Der Ragiſtrat.

Kaſſenſtunden der Stadthauptkaſſe am Mittwoch, dem 10. Auguſt.
Au ng der Puerkeggenee an die Wohlfahrts

erwerbsl ie Stadthau am Mittwo e men o t er elgemeinen gehintre ehe ge
oſſen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 18932.

142. Der Ragiſtrat.

eil- mitteldeutſche Jndu

n ſoll, iſt
r

Ein Aberblick Von
Eine der erſten Maßnahmen des gewaltſam eingeſetzten

Reichskommiſſars für Preußen war die Abſetzung des um
die Landesplanung hochverdienten Regierungspräſidenten
von Harnack, der Mitglied der Sozialdemokratiſchen
Partei iſt.

Alles wird täglich ſchlechter! ſo hört man jeden Tag. Daß aber
viel gute Arbeit geleiſtet und vieles wirklich beſſer geworden iſt,
davon iſt undankbarerweiſe zu ſelten die Rede geweſen. Wer die
ſchwere Kunſt lernen will, vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken,

tung der ſoll einmal vergleichen, wie gewiſſenlos und ſchludrig in der
guten alten Zeit etwa unter Bismarck! gebaut und geſiedelt
wurde, und wieviel beſſer das in den letzten Jahren gemacht wurde.

So war es früher!
Man denke an die zum Himmel ſchreiende Unwiſſenheit des

Berliner Polizeipräſidenten und an ſeinen Bebauungsplan
von 1860, der durch einen ſinnloſen Gewaltſtreich 4 Millionen
Groß- Berliner (die obendrein damals noch gar nicht geboren waren)

auf alle Ewigkeit zum Wohnen in ſcheußlichen Mietkaſernen übelſter
Art verdammt hat, obgleich nicht die geringſte Notwendigkeit für
dieſe Kaſernierung vorhanden war, wie damals ſchon zahlreiche

in England und Amerika und ſogar in Berlin beweiſen
onnten.

Aehnliche nachher ſchwer wieder gut zu machende Dummheiten
ſind noch neuerdings vorgekommen. So wurde während der
Kriegszeit in Mitteldeutſchland die große „Muſterſiedlung“ der
LeunaWerke ausgerechnet in den ſogenannten „Rauchkegel“
der Fabrik hineingebaut. D. h. alſo, die berühmte Tüchtigkeit der
preußiſchen Bürokratie und ihre nimmer endenden „Kompetenz“
Streitigkeiten konnten weit und breit kein anderes Plätzchen für die
Arbeiterwohnungen „eruieren“ als gerade das Gebiet unmittelbar
öſtlich der Fabrik, das beſtändig ſo ſehr in Rauch und giftige Dämpfe
gehüllt war, daß jeweils ſchon im Juni die Blätter an den Bäumen
verwelkten. Ausgerechnet in dieſen Giftſchwaden wurde die ſehr koſt-
ſpielige „Muſterſiedlung“ gebaut; ausgerechnet dort ſollten die
Kinder gedeihen und zu neuem Kanonenfutter heranwachſen. Man
hat dann nachträglich Millionen für die Einſchränkung der Rauch-
entwicklung und das Abfangen der giftigen Gaſe ausgegeben. Durch
dieſe neuen Aufwendungen ſind die koſtſpieligen Häuſer dann nach
träglich beinahe bewohnbar geworden. Nur manchmal, wenn über
Nacht in der Fabrik etwas ſchief gegangen iſt und wenn infolge un-
erwarteter Verdauungsbeſchwerden dort unvorſchriftsmäßig böſe
Gaſe abgeblaſen wurden, wacht der Bewohner der Muſterſiedlung
morgens auf und entdeckt, daß die noch grüne Junilandſchaft des
Vorabends ſich in eine kahle Spätherbſtlandſchaft verwandelt hat.
Noch ſchlimmer geht es den Fiſchen in den Flüſſen des rieſigen
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks. Wenn eine Fabrik infolge einer
Unvorſichtigkeit oder weil ſie keinen anderen Ausweg mehr weiß,
über Nacht ihre giftigen Säuren in den Fluß geſchickt hat, dann
wachen die Fiſche morgens nur noch auf, um zu bemerken, daß ſie
zehntauſendfach ſterben müſſen.

Der Kampf der Bagger und Paragrayhen.
Dieſen und ähnlichen Folgen mißgeleiteter Ziviliſation kann nur

die ſinnvolle Planung ſteuern, v B. für die großeſie ra nd aft durch freiwilligen
Zuſammenſchluß aller Betroffenen zu einem Landesplanungsver
bande geleiſtet wird. Ueber die Arbeit dieſes Verbandes iſt ſoeben
eine ausgezeichnete Veröffentlichung*) erſchienen, die ſich zwar nicht

2) Das Werk heißt: Landesplaunng im engeren mitteldentſchen Jnduſtriebezirk,
ihre Grundlagen, Ausgaben und Ergebniſſe. Bearbeitet und hevrausgegeben von

eutſche Landesplanung
Dr. Werner Hegemann
jeder auf ſeinen Nachttiſch legen kann (weil ſie 38 Mk. koſtet und der
erſte Band umfangreich genug iſt, um zwei Nachttiſche zuzubecken),
die aber jeder Genoſſe, der für dieſe wichtigen Fragen Verſtändnis
hat, in einer öffentlichen Bibliothek ſorgfältig ſtudieren ſollte.

Wie in Urzeiten die alten, dichten Wälder und ihr tauſendfaches
Getier plötzlich durch das Hereinbrechen wandernder Gletſcher ver
nichtet wurden, ſo wird heute die liebliche mitteldeutſche Landſchaft
mit ihren fruchtbaren Feldern und ſtillen Dörfern verwüſtet durch
das plötzliche Hereinbrechen der neuen Jnduſtrie- Land
ſchaft. Ueber Hunderte von Quadratkilometern ſtürzen ſich wie
vorſintflutliche Ungeheuer die Rieſenbagger. Heu-
ſchreckenſchwärme mögen ganze Landſchaften kahl freſſen, und un
geheure Brände können die größten Wälder vom Erdboden ver
tilgen. Aber die Baggern des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks freſſen
tilgen. Aber die Bagger des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks freſſen
auch den Erdboden. Sie freſſen zehn oder zwanzig Meter in den
Boden hinein, quadratkilometerweiſe, bis ſie auf die Braun
kohle ſtoßen. Dann wird auch die Braunkohle weggefreſſen,
zwanzig, dreißig oder hundert Meter tief. Wenn die Bagger zu
Ende gewütet haben, iſt kein Körnchen mehr da von der früheren
Landſchaft, die jetzt fünfzig oder hundert Meter tiefer liegt als
früher. Bei den größten Tiefen bleibt dann nichts anderes übrig,
als Seen entſtehen zu laſſen, wo früher Dörfer und Felder waren.
Wenn die Kohlenflöze weniger mächtig waren, wird der Boden,
der früher über der Kohle lag, unten wieder ausgebreitet. Das
Gelände wird wieder aufgeforſtet, und oft gelingt es ſogar,
die Wüſtenei ſchon nach wenigen Jahren wieder in fruchtbare
Felder zu verwandeln, die nur um viele Meter tiefer liegen als
die frühere Landſchaft. Wahrſcheinlich iſt der Menſch nie zuvor
derartig ſelbſtherrlich mit der Mutter Natur umgeſprungen.

Die Probleme der Siedlung, des Verkehrs, dec Waſſerhaltung,
der Verwaltung uſw., die ſich bei dieſem Kampfe zwiſchen Menſch
und Natur ergeben, ſind hundertfältig und tauſendfältig. Dieſe
Probleme ſind um ſo ſchwerer lösbar, als keiner der preußiſchen
Geheimräte, die vor etwa hundert Jahren in untrüglicher Voraus-
ſicht unſer heutiges Leben geregelt haben, etwas von den Schwierig-
keiten ahnen konnte, mit denen wir zu kämpfen haben. Aber ihre
unzähligen Paragraphen leben immer noch und ermuntern
Hunderte von kurzſichtigen Bürokraten, auf veralteten Scheinen zu
beharren und ſich in einem Hexenkeſſel von unbrauchbar gewordenen
und ſich überſchneidenden Verwaltungs-Zuſtändig-
keiten aufzureiben. Hunderte von „Jnſtanzen“ der verſchiedenſten
Art, der Selbſtverwaltung, der Aufſichtsverwaltung, der Eiſenbahn
verwaltung, der Städteverwaltungen, der Landeshauptleute, der
Bergwerks- oder Fabrikverwaltungen vermögen ſich hier in einem
Kleinkrieg von widerſprechenden Verfügungen, Jnveſtierungen und
Planungen zugrunde richten, wenn nicht eine zu ſammenhängende
Landesplanung Ordnung in das Chaos bringt.

Schluß folgt.)

der Landesplanung Merſeburg unter Mitarbeit des Landeshauptmanns der Pro
vinz Sachſen, der Landesplanungen Magdeburg, Weſtſachſen-Leipzig, Oſtthüringen,
der Städte Deſſau, Halle, Leipzig, Magdeburg, der Stadt und Landkreiſe und der
Wirtſchaftskörperſchaften des Reg.-Bez. Merſeburg und des Landes Anhalt. Das
Werk erſcheint in 2 Bänden. Kartenband: (Verſand ab 20. Juli 1932). Enthaltend 39
farbige Karten wirtſchaftskundlichen und ſiedlungstechniſchen Jnhalts. Format der
Veinenmappe 62248 Zentimeter. Textband: (erſcheint ſpäter) enthaltend etwa 200
Seiten Text, ausgeſtattet mit zahlreichen Schaubildern und Luftbildaufnahmen, in
Leinen gebunden, Buchformat 25233 Zentimeter. Dank erheblicher Zuſchüſſe aus
dem Mitgliederkreiſe der Landesplanung Merſeburg war es möglich, den Ver
kaufspreis beträchtlich unter dem Herſtellungspreis zu halten. Bezugspreis: Jn
der Subſkription 38 Mk. Nach Erſcheinen des Werkes 48 Mk. Zahlungsweiſe:
30 Mk. bei Hieferung des Kartenbandes, Reſt nach Lieferung des Textbandes.
Gemäß beſonderer Vereinbarung kann der Rechnungsbetrag auch in monatlichen
Raten von 10 Mk. entrichtet werden.

Sprechſtunde für Gemüts- und Nervenkranke
Am Mittwoch, dem 10. Auguſt, vormittags 10 Uhr, hält der

Direktor der Landesheilanſtalt Altſcherbitz in Merſeburg im Ge
ſundheitsamt, e 23, eine Sprechſtunde für Gemüts-und Nervenkranke aus der Stadt und dem Kreiſe Merſeburg ab.
Die Sprechſtunde iſt unentgeltlich und ehe auf Kranke, die
der Meinung ſind, eine Schädi ung ihrer geiſtigen Tätigkeit er
litten zu haben, auf Geiſteskranke, die aus einer Anſtalt entlaſſen
worden ſind, und auf a torat n, ſchwer erziehbare und ſchwach
innige Kinder, ſtraffällige Jugendliche, erwachſene Haltloſe,

illensſchwache und Sonderlinge.

h CWichtiges Fabrikationsgeheimnis geſtohlen
RNebra. In der igen Matritzenfabrik werden auf Grund von

vem r atritzen hergeſtellt, die im Auslande ſehr ſtark e werden. Während der Mittagspauſe am
Freitag war aus dem Meiſterverſchlage plötzlich das imbuch, in
dem die Miſchungsſätze und andere hochwichtigen Papiere für die
Herſtellung der tritzen regiſtriert ſind, verſchwunden. Es ſollen
auch Ligenzen vom Ausland dabei geweſen ſein. J Verdacht geriet
der dort äftigte Bäckermeiſter i. R., der ſt nnte Naziſprecher
der Stadtverordnetenfraktion K. M. des Bürgerblocks,

e

Die r Polizei men 47 M. SVerda in Gewahrſam. ach längereme n wieder entlaſſen. Da man anſcheinend keine be
timmte r n iſen konnte. Die entwendeten Papiere

noch nicht wieder t worden.Was es heißt, daß die re verſchwunden ſind, werden die
Nebraer Arbeiter bald ſpüren. Ebenſo vielleicht der Steuerſäckel der
Stadt. Daß hier der unbekannte Dieb der Papiere nicht alleine ge
arbeitet hat, liegt klar auf der Hand. Die r zum
Nutzen anderer, die zum Zwecke der der eimpapiere
im Auslande Geld damit machen wollen. werden im Intereſſe
der Bevölkerung in dieſer ſehr wichtigen Angelegenheit laufend mit
dem Neueſten aufwarten.

Rebra. Arbeiter beſtohlen. Hier hat oder haben in der
letzten a Unbekannte in Kleinarbeit mehrere Diebſtähle ausgeſüder imgeſucht wurden nur Proletarier. Bei einem entwendete

man ein neues M dem anderen ſeine Schuhe, dort
den Reſt der Speckſeite u. a. m. Poligei konnte keine Spur der
oder des Täters finden.

Ein überaus bedauerliches Familienverhältnis wurde
roßen Strafkammer aufgerollt. Der 72 jährige Jnvalidevor der

r S aus Stöbnitz hatte es für notwendig angeſehen, ſeine
e

Die Urſache zu der Anzeige muß eine beſondere Bewandtnis haben;
denn kurze Zeit darau erfeig gegen H. und ſeine Tochter die An
zeige wegen Blutſchande. 6 Monate Gefängnis für den Alten und
2 Monate für die Tochter waren die Folge, weil in der Verhand
lung vor dem Schöffengericht beide einen mißglückten Verſuch zuge
tanden hatten. u tte e eingelegt, während die Tochterie anfänglich eingelegte eeaun zurückgezogen und ſomit die

Strafe angenommen hatte. Vor der Großen Strafkammer, die die
Berufung des H. verhandelte, entrollte ſich ein trübes Fa
milienbild. Vater und Tochter gaben an,
Rache geübt zu haben. Der Vater deshalb, weil die 24jährigeTochter bei einem 58jährigen alten Herrn als Wir haſterin tätig
iſt, wobei ſich eine kleine Liebelei angebändelt hat, und die Tochter
darüber, weil ſie der Vater wegen Vergehens gegen S 218 ins Ge
fängnis gebracht hatte. Die Tochter, die die ſchwere chuldigungder Blutſchamde in einer ganzen Reihe Vernehmungen und Gerichts

verhandlungen bekundet
widerrief ihre Angaben heute als unwahr und als aus Rache

gemacht.

Der auf der Anklagebank ne Vater begründet ſein vor dem
Schöffengericht gemachtes tändnis damit, daß er ſeiner Tochter
eins habe auswiſchen wollen. Die eingehende Vernehmung entrollte
ein tiefbedauerliches Familienleben, wobei „Freunde“ eine nicht
gerade einwandfreie Rolle ſpielten.

Der Staatsanwalt ſtellte anheim, den heutigen oder den früheren
Angaben Glauben zu ſchenken. Für den Fall, daß man der Tochter

te Glauben ſchenke und zu einer Freiſprechung des Angeklagten
äme, beantragte der Staatsanwalt die ſofortige Verhaftung der

Zeugin wegen jahrelanger ſchwerer wiſſentlicher falſcher Anſchuldi-
gr gegen ihren Vater. Das Gericht kam zu dem Beſchluß, dern nicht zu und ſah auf Grund der früheren Ausſagen
den Verſuch der Blutſchande als erwieſen an. Da dem Verurteilten
mildernde n zuerkannt wurden und ſo ſtatt Zuchthaus auf
6 Monate Gefängnis erkannt wurde, iſt durch dieſe Entſcheidung
vielleicht noch der günſtigſte Ausgang erreicht worden, der ſich aus
der den mißlichen Familienverhältniſſen entſponnenen Affäre er

n konnte. Hätte der Alte und vielleicht auch die Tochter und
ihr Verehrer nicht auf ihre Ratgeber gehört, wäre eine ſo ſchmutzige
Affäre nicht entſtanden, die mit der Verurteilung ihren Abſchluß
gefunden hat.

Foualreis
Getreide und Kartoffeln geſtohlen

Ammendorſ. Am 6. Auguſt ſind auf einem Haferfelde an der
Silberhöhe Garben geſtohlen worden. Bei einem der Tat verdäch
tigem Arbeiter wurden mehrere Hafergarben beſchlagnahmt. Jn
der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt wurden auf einem Weißzenfelde in
Radewell von etwa 30 Mandeln die geſamten n etwa
10 Zentner abgeſchnitten. Jn der Regensburger Straße wurden

Schone weiße Zähne
eigene r wegen Vergehens gegen S 218 anzuzeigen. Die Bedeernbwerte hatte dafür 3 Monate Gefängnis ſudiliert erhalten.

einmalig. Putzen mit der herrlich ſchmeckenden „ChlorodontWinnnt- ſchreibt uns ein Raucher. Tube 50 Pf. 80 Pf.
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Fällen ſind die Ermittlungen nach den Tätern

n Heute ahend unt.indet im us Paatz eine che Gemeindevertreter
ſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Ber des Hauthalev. 2. Teufung eines Brunnens in der Sereer Lmnche 3. Wahl

eines Rechnungsprüfers. 4. Verſchiedenes.
Gröbers. Diebſtahl. Jm Gaſthaus Randhan wurde ein

e 9

Die Hangfras Gtierins

Wer ein ganzes Jahr lang die mühevolle Arbeit s Lebens-
e r nete 17 r r r Fenſte r r. kampf geleiſtet hat, hat ein Recht auf Ferien, in denen er einmal
einszimmers, vergiftete den Hund un nahmen ebe einen ausſpannt. Der arbeitende mit mal einigewertvollen Kadieenparat mit. Die Spitzbuben ſind unerkannt ent T 9 b. ein einige Tage und
kommen! Die Sirenen der Fabrik, die Glocke im Vetrieb, die Stechuhr undDiemitz. Eiſenbahnſchaffner verunglückt. e die ſo ſchönen Blechnummern dürfen einmal eine beſtimmte Zei:
tag nachmittag verunglückte s r L en ver nicht den us ſeines Tages beſtimmen. Kurz: der ſchaffende
ter er hie Wlterzug Brg auſſpeingen wollte Menſch muß ſährüche Ferien haben um die im Arbeitsprozeß au-

er er auf den anfahrenden zug r gebrauchten Kräfte wieder aufzufüllen und neue Kräfte zu ſammeln
Dabei kam er zu Fall und wurde am rechten Arm ſchwer verletzt. r die o nde Arbeit
32 Verunglückte wurde ſofort nach dem Krankenhaus Aſchersleben ſur Die Ferienfrage iſt r den Kreiſen der Ardbeiterſchaft, der Ge

erſührt, werkſchaften ſchon vor dem Kriege ein vielbeſprochenes Problem
geweſen. Aber erſt nach dem Kriege wurde das Recht bezahlter

igeit auch für die kleinen Angeſtellten und Beamten
tariflich verankert. Auch für die erwerbstätige Frau und die Ar
beiterin im Betrieb iſt die Urlaubszeit tariflich geregelt.

Nur eine Kategorie von fleißig ſchaffenden Menſchen hat man
noch nicht der Ferien würdig erachtet: die Hausfrau im

Arbeiterhaushalt.

bei einem Arbeiter etwa 4 Zentner Kart In beidenZentner wer

MansfeſderAreise
Selbſtmord und Mordverſuch am ungetreuen

Bräutigam
Ziegelrode, 8. Auguſt.

e ehe wen v e e 27 Betrachten wir aber einmal ihr alltägliches Leben: Mutter geht
u

zuletzt ins Bett und ſteht zuerſt wieder auf. Die verſchiedene Ar
beitszeit der erwerbstätigen Familienangehörigen, die Verſchieden-
heit der Pflege, Betreuung, Erziehung und Hilfe für die ſchul-
pflichtigen und die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder, die Fülle
von Hausarbeit, ſtellen ungeheure große Anforderungen an ſie.
Und da noch nicht alle Wohnungen von dem Fortſchritt der Technik
erfaßt ſind, wird noch vielfach mit der Geſundheit und der Kraft
der Hausfrau Raubbau getrieben. Eine Maſchine im Produktions
betrieb leiſtet nicht mehr, wie ſie kann, aber die arme Hausfrau
wird zu Arbeitsleiſtungen gezwungen, die das Leiſtungsvermögen
überſteigen. Die Arbeit der Hausfrau findet keinen eigentlichen
Abſchluß.

Deshalb werden die Hausfrauen frühzeitig alt, grau und krank.
Selbſt die Stunden, ſagen wir einmal der Arbeitsbereitſchaft, ſind
voll und ganz ausgefüllt mit Flicken der Wäſche, Stopfen der

nd, nachdem es den jun Mann, der untren geworden war zuvor zu Se verſucht hatte, ihn W nur

verletzte. Der Verletzte hatte verſchiedenen M n ſchon
Heirat verſprochen, ſie jedoch dann ſitzen v Wie bekannt
wird, ſtammt das junge Mädchen aus Sch bei Torgau.Sein Name iſt Hella s a um. Den tödlichen Schuß in den

Mund brachte die Unglückliche ſich auf dem Fußboden liegend
bei. Der Mann, um den die Tat geſ ein gewiſſer Mor
d Tou7 verließ mit ſeiner Braut, die auch bereits ein

ind von ihm hat, den Ort Ziegelrode,

reits Songerficusen
Verkehrsunglück

2 t r 8a e
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frei ſein, ganz frei von allem Arbeits und Dienſtzwang F

digen Arbeiten. Und wenn Erwerbslofigkeit, Krankheit in
der Familie und anderer Zwiſchenfälle eine Einſchränkung im
Haushalt nötig iſt, ſo geſchieht ſie faſt immer auf das Konto der

Die erwerbstätigen Frauen haben eingeſehen, daß eine Er
holung für ihre Geſundheit notwendig iſt. Nur die Hausfrauen
ſind noch zu beſcheiden, dieſe Forderung geſchloſſen zu erheben. Mit
dem Geldbeutel muß die Frau ſparſam umgehen, aber mit ihrer
Arbeitskraft ſpart ſie nicht, zu ihrem Schaden und zum Schaden

der Familie und der Allgemeinheit. eJn Erkenntnis der Notwendigkeit von Ferien für die Haus
Richtungen Anſätzefrau haben einzelne Organiſationen aller

gemacht, um einen Erholungsurlaub für Mütter und Arbeiter
frauen durchzuführen.

Naturfreunde, Arbeiterwohlfahrt, Samariter haben zu dieſem Zweck
vereinzelt Heime errichtet. Auch der Zentralverband deutſcher
Konſumvereine hat in Oberhof in Thüringen eine vorbildliche Er
holungsſtätte für die in den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften Be
ſchäftigten erſtelltl. Man muß auch anerkennen, daß von öffent
lichen Stellen (Kommune und Provinz) der Müttererholung prak
tiſch näher gekommen iſt.

Aber durch all dieſe Maßnahmen wird nur ein ganz kleiner
Teil von erholu dürftigen Frauen und Müttern erfaßt. Unſer
Beſtreben muß ſein, allen arbeitenden Frauen eine Freizeit. zu ver
ſchaffen. Unzertrennlich mit der Frage der Gewinnung der Frei
zeit iſt natürlich die Finanzierung. Die Einrichtung von ſtändigen
Reiſe und Ferienkaſſen iſt dabei unbedingt notwendig, aber in der
jetzigen Zeit der großen Arbeitsnot nicht diskutabel. Es ließe ſich ja
noch reden über die Beteiligung der Verſicherungsträger. Aber die
Notverordnung!

Die Frauen können ihren Blick erweitern, wenn ſie zu allen
öffentlichen und ſozialen Fragen Stellung nehmen, wenn alle
Frauen das zielklare, energiſche Streben in ſich entzünden, nach
Gleichſtellung, nach Erholung und Freizeit und wenn ſie dadurch
das Glück und Wohlbefinden der einzelnen Familie, aber auch das

Sangerhaufen, 8. Auguſt.

Am Sonn mittag raſte ein Fuhrwerk der Firma
r Sie f de i Wrgerſe ehe Vater unde e ihre Stimmen gegenüber der Landtagswahl vermehrte, will es garSohn Knack, während der Vater leicht verlezt wurde, wurde das i beſagen die Nagis noch p. r wegt
Kind ſo ſchwer verletzt, daß ſeine Ueberführung zum Arzt notwendig s dei der Aprilwahl erhielten. Kläning wiu vor allem die Ar

An 7 n hre veiterviertel (neben den Bauerndövfern) erobern. Den Zahn ſoll er

n Ein o ſchwer d niede iAbdeger es abholen mußte. Was d Urſache zum Scheuen der ruhig ziehen laſſen! Aus dem Wahlergebnis ergibt ſich nämlich,

Pferde war, iſt noch nicht feſtgeſtellt. eine bürgerliche Mehrheit in der Stadt zu n. Zählt man diefür die S a und SAP. gebe W zuſammen,
Einbrecher am Werk ergibt das 4531 Stimmen. Jhnen gegenüber bringen die Nazis

uftrungen, 8. Auguſt. inſſchließlich aller bürgerlichen Gruppen und der
In einer der letzten Nächte zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde in dem r r u

Strümpfe. Ausbeſſern der Kleider u. a. „kleinen“ aber notwen

die h oſe Agitation der Nazis nicht einmal erreicht hat,

Gaſthof „Zum Zoll“ bei Uftrungen ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl de We l ſchließt mit den Worten: „Und wenn
J uverübt. Die Täter gelangten nach Ueberſteigen der Umzäunung wär es muß uns doch gelingen! Hitler wird

durch das Fenſter in das Jnnere der Gaſtwirtſchaft und entwende
ten hier alles Vorhandene an Rauchmaterialien und alkoholiſchen
Getränken. Ferner durchſuchten ſie, die mit Gummiſchuhen be
leidet waren, ſämtliche unteren Räume der Gaſtwirtſchaft. Dank T
der polizeilichen Ermittlungen der zuſtändigen Landjägerei in Rott-
leberode iſt es gelungen, die Spur der Täter ſchnell zu verfolgen und

uns führen e i n ſt aus dieſer Not!“ (Wann wird wohl dieſes „Einſt“

el

kommen?)

einen der Täter in Kelbra feſtzunehmen. Die Täter ſtammen aus Wieder larificher LuſtandWer Vach den ne ſa m e W
trafte Leute, die ſi urch wieder trafbare Handlungen zSeite ſche Wernehe hateg. Die eutiendeten Sachen Für Bitterfelder und Delitzſcher Tiſchler.

wurden herbeigeſchafft und dem Eigentümer zurückerſtattet. Die Der Schlichtungsausſchuß 827e ſapt vorgeſtern gegen die tarif
entwendeten Spirituoſen ſind in dem Graben auf der Straße Uf- unwilligen Tiſchlerinnungen Bitterfeld und Delitzſch den folgenden
trungen--Berga ſowie in einem nahen Haferfelde gefunden worden. Schiedsſpruch:

v ehe le e ded Seine r die le vieBitte öhne in der Spitze: für die itterAreis Delitasch feld, Holzweißig. Greppin und Wolfen 78 Pf. für die übrigen Orte

e e e des Dndirei r Sterſi e ur w. eören n der laufe nw an gelten für dien e e n e für die übrigen Orte des Kreiſe itzſch,Die Kieler Spielmöpſe kommen ſoweit ſie zur Tiſchlerinnung Delitzſch gehören, 74 Pf. Jm übrigen
Am Mittwochnachmittag wird in unſerer Stadt ein außer beſtimmen ſich für beide Bezirke die Löhne nach S 21 B Alters-

gewöhnliches Gaſtſpiel vonſtatten gehen. Das Schülerkorps des klaſſenſchlüſſel des Landestarifvertrages für das Holzgewerbe in der
Kieler Arbeiterturnvereins „Kieler Förde“, das 100 Knabenſpiel Lrergg Sachſen und dem Freiſtaat Anhalt vom 26. Mai 1932.
leute ſtark iſt, wird bei uns ein Platzkonzert geben. Die genauen ntarifvertrag -kann mit Monatsfriſt erſtmalig zum 31. O.

ober 1932 gekündigt werden. Erfolgt keine Kündigung, ſo behältAngaben auf welchem Platz und um welche Zeit das Konzert ſtatt- er weils einen weiteren Monat ſeine Gültigkeit
findet, werden wir am Dienstag bekanntgeben. Für heute nur re

einige Zeilen über das Knabenkorps. 7Das Schülerkorps der freien Turn und Sportvereinigung an Das ſind die Löhne der III. und IV. Ortsklaſſe des Magdeburger
der Kieler Förde iſt mit ſeinen Knabenſpielleuten innerhalb des Tarifvertrages. Der Deutſche Holzarbeiterverband hatte die Löhne
Bundes das ſtärkſte. Jm Jahre 1926 wurde das Korps gegründet. der III. Klaſſe des halliſchen Tarifvertrages 83 Pf. be
Jedes Jahr unternimmt das Knabenkorps eine größere Werbefahrtſ antragt, hauptſächlich deshalb, weil die Meiſter um vom e
und es nimmt nicht Wunder, daß die „Kieler Spielmöpſe“ über burger Fariſerrn loszukommen, behauptet hatten, ſie gehören
die Grenzen Schleswig-Holſteins und des 3. Kreiſes hinaus bekannt nach Halle. Nun wollten ſie aber mit einem Male auch nicht mehr
und überall gern geſehene Gäſte ſind. Durch die Beſtändigkeit ſeiner San gehören, ſondern ganz für ſich alleine ſein“.
Leiter und Techniker, die ſich Jahr für Jahr in den Dienſt der 7 r h der tarifloſen Zeit üblich
Sache ſtellen, konnte Großes geſchaffen werden. Der 3. Kreis iſt eweſenen tariflichen ran wi r r.
in der Bundesgeſchichte der Spielleutebewegung nicht unbekannt, iſt Wegen des Manteltarifs ſollen die Parteien noch einmal unter
es doch der 3. Kreis, der im Aufbau der Bundesmuſik hervorragen ſich verhandeln. Mit der grundſätzlichen Erklärung der Tarif-
den Anteil hat. Der Leiter des Kieler Knabenkorps, zugleich der unwilligkeit durch den Kreisgewerbeverband iſt es alſo durchaus
Leiter der Knabenſpielleute im 3. Kreis, vereinigt 900 Knaben Hicht abgetan.
ſpielleute, die ſchon oft bei großen Veranſtaltungen ihre Werbekraft Anders ging das Schlichtungsverfahren für die Tiſchlex- und
ausgeübt haben. Das Kieler Knabenkorps hat im 3. Kreis ſeine Glaſerinnung Wittenberg. Hier erklärte ſich der Schlichtungs
Werbemöglichkeit voll entfaltet und veranſtaltet in dieſem Jahr ausſchuß Halle nicht für zuſtändig weil erſt vor kurzem der Schlich

eine größere Ferienfahrt. r r Wer beſah rnel. Di arifabſchluß. Der Schlichtungsausſchu itten-e h de e e e e e h den twedel, Gardelegen, Wolmirſtedt, Magdeburg, Zerdſt, Deſſan, Bitter hen Zre mäßige ws eiifelttrt es
feld, Delitzſch, Leipzig. Halle a. S., Könnern, Aſchersleben, Gern entgegen.
rode a. H., Quedlinburg, Halberſtadt, Hildesheim, Hannover, Wals-
rode, Rotenburg, Harburg, Neumünſter, am 16. Auguſt nach Kiel

zurück. Beim EichhörnchenfangenUeberall iſt den Knabenſpielleuten guter Empfang zugefichert im tödlich verunslückt
und ſie werden ſich dankbar erweiſen. es-kiel. Greppin, 8. Auguſt.

Ein junger Mann aus Halle, der hier zu Beſuch weilte, iſt beim
Kleinlaute Razis

Unſere Delitzſcher Nazis ſind nach der Reichstagswahl recht klein
laut J Hatten ſie doch mit einem überwältigenden Sieg

rechnet, mit dem es nun ſie iſt. Jhr Kreisblatt vor den Wahlengen Gift und ZaJ es Ria ſten hergf allem wo
Eiſerne Front, deren Aktivität ihm erheblich an die Nierenges Die u v x ung e e Ausgang Swei Gervehre gefunden
Wahl anſtellt, iſt alles andere als ſiegesfreudig. Er mu rr e de es gelungen ſei, die marxiſtiſchen Stimmen zu ſteigern. Wittenberg, 8. Auguſt.

Wie können uns denken, daß es den Braunhemden ſehr fatal iſt, daßß Auf dem Gelände der Aktienbrauerei wurden beim Angana

z v. die Sozialdemokratie in der Stadt Delitzſch ihre Stimmen von Löchern Karabiner, Modell 98, gefunden. Die nr der Reichstagswahl 1930 um 160, gegenüber der waren gut erhalten und in Säden verpackt. Sie wurden von der
tagswahl ſogar um über 400 Stimmen vermehrte. Da auch die Polizei beſchlagnahmt.

r angen tödlich verunglückt. Er hatte im Gehölz einenBaum t und ſtürzte aus e i Rele Sehr e en

i

der großen Gemeinſchaftsfamilie mit erringen helfen: den S

zialismus. F.
reis Sorge
Jrs San zDie Elbbrücke ſchwankt

Auf Veranlaſſung des preußiſchen Waſſerbauamtes Torgauwurden beſondere einſcräntende n en für die
der Elbbrücke mit Kraftfahrzeugen erlaſſen, da die Brücke in ihrem
jetzigen dem geſteigerten Verkehr nicht mehr ſtandzuhalten
roht. n jetzt bei dem eingeſchränkten Verkehr ſind ſtarke

Schwankungen der Ueberbauten erkennbar. Eine Verſtärkung der
Brückenüberbauten iſt bereits in Ausſicht genommen und ſoll
ausgeführt werden, ſobald die hierfür erforderlichen Mittel vom
preußiſchen Handelsminiſterium zur Verfügung geſtellt werden.

Ein fetter Pilzhappen. Bei Werdau wurde ein EierBobiſt ge
funden, der bei einem Umfang von 72 Zentimeter ein Gewicht vo
980 Gramm hatte. Der Eier-Boviſt gehört bekanntlich zu de e
baren Pilzen. x

Areis Ciebenwerdo

Stellungnahme zum Wahlausgang
Falkenberg. Die am Freitig ſtattgefundene Mitgliederverſamm

lung der SPD. ſtand auch äu e Zeichen des Aufſtieges der
Partei am Orte. Vor gutbeſuchter Verſammlung gab Gen. Schulz
einen Ueberblick über die letzten Wahlen. Uns ſtanden keine Gelder
von der Induſtrie zur Verfügung. Wenn wir trotzdem einen Erfolg
im Kreiſe und im Orte verbuchen können, ſo iſt das in erſter Linie
ein großer perſönlicher Erfolg der Funktionäre und am Orte vor
allem der jugendlichen Genoſſen von der SAJ., die ſich bei dieſer
Wahl voll in den Dienſt der Sache haben.

Jm Kreiſe haben wir 1200 Stimmen und im Orte 84
Stimmen gegenüber der Landtagswahl zugenommen. Dieſes
darf uns aber nicht dazu verführen, nun zu ruhen. Nein, der Kampf
geht weiter. Jeder einzelne muß wieder Kämpfer werden, wie wir
es von früher gewöhnt ſind. Die nächſten Wochen werden eine Be
laſtungsprobe bringen, und da iſt es Pflicht, daß jede Genoſſin und
jeder Genoſſe Agitator für die Eiſerne Front r

Einige örtliche Mängel, die ſich bei dieſer ergaben, wurden
in der darauffolgenden Ausſprache erörtert und werden in Zukunft
beſeitigt werden.

Den Bericht über die Abrechnung vom Volksfeſt gab Gen. E.
Dietrich. Auch hier zeigen ſich die Auswirkungen der Arbeits-
loſigkeit. Der Umſatz ging, wenn auch nicht mengenmäßig, zurück.
Es entſtand ein Minus von 13,13 Mk., das aber wieder ausgeglichen
iſt, t daß wir mit dem Abſchluß zufrieden ſein können.
Unter Verſchiedenes wurden eine ganze Reihe Anregungen er
örtert. Zum Schluß wurden unter Muſtkbegleitung des Gen. Küver
einige Kampflieder geſungen.

Die Bergarbeiter ziehen um
Elſterwerda. Aus techniſchen Gründen, die ſich auf die Organi

ſation ſegensreich auswirken werden, iſt der bisherige Sitz der Ge
ſchäftsſtelle des BergbauJnduſtriearbeiterverbandes von Elſterwerda
nach Bockwitz verlegt worden. Jn gleicher Weiſe wurde mit der
Geſchäftsſtelle Klottwitz verfahren, die ebenfalls nach Bockwitz ver
legt worden iſt.

Dienstag, den 9. Auguſt, 14 Uhr, in Falkenberg (auf dem
Rittergut). Dienstag, den 9. Auguſt, 15 Uhr, in Mückenberg im
Sanitätsheim). Mittwoch 10. Auguſt, 10 Uhr, in Uebigau (Sprech
zimmer Dr Lampe). Mittwoch, den 10. Auguſt, 14 Uhr, in Gröden
(im Gaſthof Weiße). Mittwoch, den 10. Auguſt, 15 Uhr, in Bock
witz ſprechen Dr. Bloedner). Mit den 10. Auguſt,
16 Uhr, in Ortrand (im Rathaus).

Mückenberg. Ein Unfall ereignete ſich im Betrieb der
„Marie-Anne“. Der Betriebsarbeiter K. aus Bockwitz hatte die
Abſicht, beim Schweißen Hilfe zu leiſten und rutſchte dabei ſo un
glücklich aus, daß er ſich das rechte elenk e Er wurde
nach Anlegung eines Notverbandes dem Arzt zugeführt.

z. für lesnd Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; für Sport
Werantwortlich fur Politik, uilleton und Provinz: Eruſt

Anzeigenteil: Walter Künne; ſämtlich in e Druck und Verlag:
Druckerei Geſellſchaft b H.. Große Märkerſtraße
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Kommt der Ruck nach oben?
Bericht von den Weitwarenmärkten

Seit Wochen hält die günſtige Stimmung auf
den Weltwarenmärkten an und ſie hat ſich in der letzten Zeit

ſogar noch weiter gebeſſert. Es geht bei den für die
Ankurbelung einer neuen Weltkonjunktur maßgebenden Roh
ſtoffen und Agrarprodukien immer noch auf und ab und es
gibt manche unerklärliche Einflüſſe; aber im ganzen äber-
wiegen die Preiserhöhungen doch bei weitem und
die Stimmung bleibt einheiklich zuverſichklich.

Auch die empfindlichſten Märkte, die für Blei, Zinn, Zink und
Kupfer, zeigen die Beſſerung deutlich, auch wenn gerade auf dieſem
Gebiet in der letzten Zeit die Unſicherheiten groß waren. Aber die
Unſicht ſetzt ſich durch und das Vorhandenſein des Bedarfs iſt
zuch nicht zu bezweifeln, nachdem die Läger der Verbraucher ge-
räumt ſind daß die Preiſe irgendwo einen Boden haben müſſen,
und daß auf die Dauer nur für die Wiedererſtattung eines Teils
der Löhne und der Frachtkoſten nicht produziert werden kann. Auf
dem Blei- und Zinkmarkt war die Beſſerung hand-
greiflich und wenn amerikaniſche Kreditmaßnahmen dabei mit
gewirkt haben, ſo wird an der Tatſache ſelbſt dadurch nichts ge
ändert. Beim Kupfer ſind freilich die kataſtrophalen Folgen des
völligen Verſagens des amerikaniſchen Kupferkartells zu überwinden,
die den Preis ins Bodenloſe haben ſinken laſſen. Gerade beim
Kupfer zeigt ſich in allerjüngſter Zeit ein gewiſſes Anziehen in der
Notierung. Kartellmäßig ungünſtig, preismäßig aber günſtig iſt die

Lage auch beim Zinn. Gerade aus der Tatſache, daß ſämtliche
Weltkartelle für Nicht-Eiſenmetalle entweder zuſammen
gebrochen ſind oder zuſammenbrechen werden, wird nicht mit
Unrecht die Hoffnung geſchöpft, daß auf natürlichem Wege das
Gleichgewicht der Märkte ſich herſtellen und die Tendenz nach oben
gefördert werden wird, nachdem die Verbraucher wiſſen, daß ſtörende
künſtliche Kartellmaßnahmen nicht mehr zu erwarten ſind.

Beim Getreide liegt die Tendenz nach oben auch ſchon ſeit
einigen Wochen vor. Auch hier haben gewiß die amerikaniſchen
Kreditmaßnahmen zur Förderung der Konjunktur und zur
Abdämmung des Preiszerfalls eine fördernde Rolle geſpielt. Aber
die Beſſerungstendenz wird dadurch gefördert, daß das Angebot
auf den Weltmärkten wahrſcheinlich nicht übermäßig
ſein wird. Durch den Roſt hat die Ernte der kleinen ſüdoſteuropäiſchen
Ausfuhrländer ſchwer gelitten. Jn Rußland hat die an ſich auch durch
mangelnde Beſtellung im Frühjahr wahrſcheinlich kleine und dazu
noch ſpät begonnene Ernte zu einer ſtarken Zurückhaltung der ruſſi
ſchen Außenhandelsſtellen geführt. Die großen nordamerikaniſchen
Erzeuger endlich, die USA. und Kanada, werden eine das Vorjahr
nur wenig überſteigende Mittelernte haben. Da in Europa, dem
Hauptverbraucher der Weltgetreideproduktion, die Kauffkraft gering,
die Vorräte aus der vorigen Ernte in Amerika aber ziemlich groß
ſind, wird freilich der Preisauftrieb nicht übermäßig werden und
die Getreidepreiskünſtler in der Regierung der
deutſchen Barone werden, zumal die deutſche Ernte anſchei
nend bemerkenswert gut ausfällt, es nicht ganz leicht haben, bei
der beabſichtigten Getreidepreisſteigerung ihr Ziel voll zu eryeichen.

NaziGefahr hemmt den Aufſtieg
Wie ſehr die jetztige innen politiſche Unſicherheit jede

ſich andeutende Beſſerung in der deutſchen Wirtſchaft
efährdet, wird unverhohlen im Juli- Bericht des Eiſen und
tahlwareninduſtriebundes über die Lage der Eiſen und Stahlwerk-

induſtrie ausgeſprochen. Der Bund ſtellt feſt, daß nach dem von
ihm gewonnenen Ueberblick der Tiefſtand für die Geſamtheit er
reicht zu ſein ſcheint und für einzelne Zweige des großen Wirtſchafts
gebietes der Eiſenverarbeitung unſtreitig der Anſatz zur Beſſe
rung vorhanden iſt. Die Zurückhaltung des Handels iſt
einer merkbaren Belebung gewichen, die in allen Teilen Deutſchlands
zu verſpüren iſt. Aber es wird ausdrücklich geſagt, daß z. B.
die Zurückhaltung des Handels bei Holzſchrauben zuletzt auf politiſche
Gründe zurückzuführen ſei; denn die Sorge um öffentliche Ruhe
veherrſche den Warenmarkt nun einmal ausſchlaggebend. Am
Schluß des Berichtes wird wörtlich geſagt: „Alles wird ſehr

weſentlich durch das Schickſal der Politik in der nächſten Zeit be
ſtimmt werden. Ruhe und Ordnung find die wichtig-
ſten Forderungen, die die weiterverarbeitende
Jnduſtri eſtellt, wenn manden Unternehmer, aber
auch, wenn man den Arbeiter fragt.“

4

Selten iſt ſo eindringlich von der wirtſchaftlichen Bedeutung der
Unterbindung des ſetzt herrſchenden nationalſozialiſti-
ſchen Terrors geſprochen worden, wie in dem Bericht dieſes
gewiß nicht nazifeindlichen Fabrikantenbundes, deſſen Mitglieder zum
größten Teil im Ruhrgebiet ſitzen. Vielleicht wird das „Noch
nicht!“ des j Herrn Reichsinnenminiſters durch die Stimme
der weſtdeutſchen Kapitaliſten etwas leichter erſchüttert als durch die
Todesopfer und durch Zerſtörungen, die jetzt noch aus allen Teilen
Deutſchlands gemeldet werden.

Ein „ſittlicher Erneuerer“
Ein Nazi Paſtor und die elfjährigen Mädchen

Wegtzlar, 6. Auguſt. (Eigenbericht.)

Einen böſen Reinfall erlebte ein evangeliſcher Nazi
paſtor in Wetzlar. Er wurde in dem hieſigen ſtädtiſchen Freibad
beobachtet, wie er ſich an 11 jährigen Mädchen in unſittlicher Weiſe
verging. Der Badewärter ertappte den Sittlichkeitsatten-

a täter auf friſcher Tat. Er verſuchte zu entfliehen, wurde aber in
eine Badekabine geſperrt, bis die Polizei kam. Auf dem Wege zur

Polizei verſuchte er nochmals zu entfliehen. Der Sittlichkeitsatten
täter wurde feſtgeſtellt als der evangeliſche Nazipaſtor namens Otto
Hillert aus Heuchelheim in Heſſen. Die Kirchenbehörde hat den
Hakenkreugapoſtel bereits vom Dienſte ſuspendiert.

Immer mit der Ruhe
Einem Einwohner von Kaiſerslautern wurde dieſer Tage durch

die Poſt eine Karte zugeſtellt, die am 4. Februar 1915 in München
qufgegeben worden war. Zur Strafe für die Bummelei der Poſt
mußte der Empfänger 9 Pfennig Strafporto bezahlen.

Honorar
Eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft zahlte dem Komponiſten

Turloff für die filmiſche Verwendung ſeines Songs „An den Waffern
von Minnetonka“ das bisher für ein Lied wohl noch nie angebotene
Honorar von 12 000 Dollar.

Arbeiterſender
Vertreter amerikaniſcher Arbeiterorganiſationen gründeten in

Rew York eine ſozialiſtiſche Radiogeſellſchaft. Die Errichtung eines
eigenen Senders wurde vorbereitet.

Erinnerung an Hegel
Der Magiſtrat der Stadt Stuttgart ließ an Hegels Geburtshaus

ein von Profeſſor K. Donndorf geſchaffenes Hegel-Reliefbild an-
bringen.

Deutſche Kanufahrer beſuchen Herriot
Paris, 6. Auguſt. (Eigenbericht.)

Eine Flotille von 56 Kanus, die dem deutſchen Kanu Verband
angehören, befindet ſich zurzeit auf einer Rhonefahrt von der
Schweiz zum Mittelmeer. Jn Lyon wurde ſie von zwei Vertretern
der Stadtverwaltung empfangen. Die Kanufahrer überreichten
Frau Herriot einen Blumenſtrauß mit einer Adreſſe, in der Herriot
Els hervorragender Arbeiter für die Wiederannäherung der Völker
gefeiert wird.

Von Lilienthal bis Piccard
Ehrenmal dem Pionier Der neue Stratoſphärenaufſtieg

Der Zufall läßt ein merkwürdiges Zuſammentreffen entſtehen:
am 10. Auguſt, alſo ungefähr zur ſelben Zeit, in der der Brüſſeler
Forſcher Profeſſor Piccard zum zweitenmal in die Stratoſphäre

fzuſteigen gedenkt, wird in BerlinLichterfelde-Oſt ein Ehrenmal
r Otto Lilienthal, den deutſchen Vorkämpfer der Fliegerkunſt,

enthüllt werden. Das Ehrenmal, geweiht in der Erinnerung an
den Todesſturz Lilienthals am 9. Auguſt 1896, ſoll gemeinſam mit
einem Ehrenhain das Gedenken an alle Pioniere auf dem Gebiete
der Entwicklung der Luftfahrt wachhalten. Der nun per Zufall ſo
ubilariſch in die Zeit eingeordnete Aufſtieg Piccards, der auf ſeine

Weiſe als Vollender der Luftfahrt, wenn auch der motor
fen, gelten kann, wirkt gleichſam als Aufſtieg „zur Feier des

Die Waffenſcheine für Adolfs Leibwache
Ofaf der Große hat ſich jetzt mit einer erleſenen und mit

peinlicher Sorgfalt ausgewählten Leibwache umgeben. Dieſe
Garde zum perſönlichen Schutz des Oberoſaf iſt nach dem Muſter
der Potsdamer Grenadiere des alten Fritz zuſammengeſtellt. Das
Münchener Polizeipräſidium hat jedoch die für die Leibmameluken
beantragten Waffenſcheine nicht genehmigt. Adolf hat daraufhin
die Bewaffnung auf dem Umweg über das Oldenburger Nazi

Miniſterium erreicht. tet wen e
Stämme und der Bürgerkriegsbanden ſtändig von einer bewaff
neten Leibwache umgeben. China und der Balkan in Deutſchland,
es leben die herrlichen Zeiten Adolfs I.

Jn Berlin wurde ein ſeit längerer Zeit geſuchter Maſſenbrand
ſtifter verhaftet: der 21 Jahre alte Chauffeur Alfred Müller. Nach
abgeſchloſſener Vernehmung wird er einer Anſtalt zugeführt und
dort auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.

Müller hat in den letzten Wochen in zahlreichen Berliner Schulen
und Kinderhorten Feuer angelegt insgeſamt vermutlich in ſechs
undzwanzig Fällen. Siebzehn der ihm zur Laſt gelegten Fälle hat
der Täter zugegeben; bei den anderen neun will er ſich nicht er
innern können. Der Fall, der zur Verhaftung führte, war Nr. 27:
Müller wurde bei einem Einbruchsverſuch in einem Kinderhort über
raſcht; er flüchtete, konnte jedoch nach längerer Verfolgung eingeholt
und gefaßt werden. Der Polizei gelang raſch die Jdentifizierung des
Verhafteten mit dem geſuchten Brandſtifter.

„Körperliche und ſeeliſche Entſpannung“
Ueber den Grund zu ſeinen Verbrechen befragt, erklärte Müller,

der aus einer achtbaren Familie ſtammt, daß er bei der Anlegung
von Bränden „eine körperliche und ſeeliſche Entſpannung“ fühle.
Auch nach der Darſtellung der Polizei handelt es ſich bei dem Ver
hafteten „um einen ſchweren Pſychopathen, der die Einbrüche in
einem Zuſtand höchſter pſychiſcher Anſpannung begangen hat, um
ſich Erleichterung zu ſchaffen“. Wie weiter feſtgeſtellt wurde, haben
unglückliche Fa milienverhältniſſe und langwährende Arbeitsloſigkeit
Müller ſchon lange in einen Zuſtand völliger Nervenſchwäche und
Willenloſigkeit verfetzt.

Nach den Feſtſtellungen der Polizei hat der Verhaftete ſtets
Schwellenbrände, die immer in ſich ſelbſt erſticken mußten, angelegt.
Bei der Durchſuchung der Wohnung der Freunde Müllers fand man
Schlüſſel von etwa 50 Schulen Anfangs, ſo erklärte der Angeklagte
ſelbſt, ſei er in die Schulen eingedrungen, um dort etwas zu finden,
was er wieder verkaufen könne, um auf dieſe Weiſe etwas Geld zu
beſchaffen; erſt ſpäter ſei der pyromaniſche Drang vorherrſchend und

ſchließlich ausſchlaggebend geworden. v
Kinder wurden hingerichtet

Die pyromaniſche Neigung junger Menſchen, die der moderne
Mediziner im allgemeinen als Beſtandteil eines ganzen Jrrſinns-
komplexes auffaßt, läßt ſich bis ins Mittelalter zurückverfolgen: oft
genug ſind ſelbſt Kinder deshalb hingerichtet worden. Jm Jahre 1586
gab ein im Stift Würzburg verhaftetes Mädchen an, daß eine „Hitze
über ſie gekommen ſei, daß es brennen müſſe“. Man verſtand den
Zuſtand natürlich nicht und verbrannte die jugendliche Brandſtifterin
ehenfalls, 1614 in Frankfurt a. M. ein 18jähriges Mädchen,
das dreimal Feuer angelegt hatte, verbrannt, gnadenhalber aber

Auch in Albanien und in China ſind die Häuptlinge de
t

Gefangene des Feuers
Ein Berliner Chauffeur als ſechsundzwanzigfacher Brandſtiſter Pyromanie

u u in alter und neuer Zeit

22 Mann ertrunken
Entſetzliche Schiffstragödie auf hoher See

Aus Barcelona wird gemeldet:
Am Sonnabend iſt in der Nähe von Vigo ein Sar-

dinendampfer gekentert. „Azana“ iſt dem heftigen
Sturm zum Opfer gefallen. 22 Mann ſind ertrunken,
nur zwei Mann der Beſatzung konnten gerettet werden.
Wie die beiden Ueberlebenden berichteten, haben ſich
18 Mann der Beſatzung über 50 Stunden lang an
dem umgeſchlagenen Schiff feſtgehalten, bis ſie infolge
der Erſchöpfung den Tod fanden.

Weltrekordläufer
Auf der Olympiade in Los Angeles lief der Amerikaner Carr

die Strecke von 400 Meter in der phantaſtiſchen Weltrekordzeit von
46,2 Sekunden vor Ben Eaſtmann- Amerika (46,4) und Wilſon-
Canada (47,4). Der deutſche Teilnehmer Büchner war bereits im
Vorfinale ausgeſchieden. Beim 5000-Meter-Endlauf gewann der
Finne Lehtinnen gegen den Amerikaner Hill. Es kam zu einem
Krach, weil Lehtinnen Hill behindert haben ſoll; der Schiedsrichter
urteilte jedoch zugunſten des Finnen. Bei den Ringkämpfen haben
ſich die Deutſchen bis jetzt ganz gut eingeführt; im 300-MeterKraul-
ſchwimmen zeigten die Deutſchen nur mittelmäßige Leiſtungen. Jm
Zehnkampf liegen von deutſchen Vertretern Sievert und Eberle in
ausſichtsreicher Poſition.

Gefräßige Mäuſe

Jn Unſeburg bei Magdeburg haben Mäuſe das geſamte gus
Zehn und Zwanzigmarkſcheinen beſtehende Vermögen einer alten
Frau aufgefreſſen. Das Geld war in einem Wandſchrank aufbewahrt.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 6. August

Gehaltene Preise
oduktenbörſe verkehrte am Sonnabend in bier geitng,

wobei aber ein Grundton, insbeſondere für Weizen, unverkennbar war.
Für ſofort verladbaren Weizen wurden noch immer ziemlich h Auf
elder erzielt. Jn Material zur ger erung war das Angebot ſpärlich.e wurden um eine Mark höhere Preiſe erzielt, während die Notiz am Loco-

markt etwas ſchwächer lautete. r m hatte ſich die Stimmung etwas
beruhigt, ſo daß die Preiſe abglikten. Das Angebot war nicht dringend und
wurde zu unveränderten Preiſen aus dem Markt genommen. ur am Markte
der Zeitgeſchäfte zeigten ſich ganz unbedeutende Abſchwächungen. Jm allgemeinen wird üehauptet, daß die Läger der Mühlen in beiden Brotgetreide-

arten recht klein ſind. Am Mehlmarkt beſchränkte ſich das Geſchäft auf die
laufenden Bedarfsdeckungen, während Käufe zur Herbſtlieferung noch nicht

Die Berliner

zuſtande kamen. Schnellieferbares Roggenmehl war ſehr gefragt. Auch füre Hafer zeigte ſich weiter Kaufintereſſe. Das Angebot biſeb klein; die
Stimmung war auch hier gut ſtetig.

5. i 6. Auguſt(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 222 224 221--228gen nd s re S e et uſtriegerſte e h n 59r n 5 164--169 164 169
nme e eNkleie 10,00-10,25 10,00-—10,25

ndels li n Weizen Auguſt September 229,otteher e 229,25, ruühig. Roggen Auguſt Sep
tember 177,75, Oktober 178,75, I wber 180,75, matter. Hafer Auguſt
September ia6, Oktober und Dezember ruhig.

vorher erwürgt. Mehr Glück hatte eine 14jährige Engländerin, die
1784 ihrem Dienſtherrn, einem Pfandleiher, das Haus angezündet
hatte; ſie wurde begnadigt, weil ſie damals das ſtrafmündige Alter
für die Todesſtrafe noch nicht beſaß. 1813 verurteilte das ſächſiſche
Schöffengericht Juſtine Heller wegen Brandſtiftung zum Feuertode,
obwohl ſie erſt 16 Jahre alt war. Später erfolgte in einem Wieder-
aufnahmeverfahren der Freiſpruch.

Staatsanwalt für 8 51
Die Chronik läßt ſich bis in die jüngſte Zeit fortſetzen. Jm April

und Mai 1925 brannte es faſt täglich in Berlin. Es wurde Brand
ſtiftung nachgewieſen, der Täter aber nie gefaßt. Jn Jauer, Re
gierungsbezirk Liegnitz, kam der Steinarbeiter Paul Gorlt, ein
geiſteskranker Pyromane, als elffacher Brandſtifter vor Gericht. Auch
die Oſtpriegnitz erlebte ihre Brandſtiftungsepidemie. Schließlich faßte
man als Schuldigen den Gutsinſpektor Fritz Kuhn; er gab an, ſchon
als zehnjähriger Knabe eine Scheune in Brand geſteckt zu haben.
Zweiundzwanzig Jahre alt war der Anſtreicher Robert Etienne, der
ein ganzes Jahr lang die Bevölkerung des Kölner Vorortes Dünwald
bei Köln durch ſeine Brandſtiftungen, die er vorher jeweils durch
Briefe ankündigte, in Angſt und Schrecken verſetzte. Ebenſo hatte das
Rheinland in dieſer Beziehung unter dem Maſſenmörder Kürten zu
leiden, deſſen Brandſtiftungstrieb ebenſo groß geweſen zu ſein ſcheint
wie ſein Sexualmordtrieb. Der letzte aufſehenerregende Fall von
Maſſenbrandſtiftung wurde erſt kürzlich vom Gericht in Cottbus mit
einem Zuchthausurteil gegen den achtzehnjährigen Täter Friedrich
Naumann, den ſogenannten „Schrecken des Spreewaldes“, geſühnt.
Naumann hatte in Laufe von zehn Jahren mehr als zwanzig Brände
angelegt. So groß der durch ihn entſtandene Schaden iſt der
Staatsanwalt ſelbſt hat jetzt gegen das Urteil Reviſion eingelegt, weil
nach ſeiner Meinung Naumann auch geiſteskrank iſt. Auch in der
Verhandlung hatten ſich Sachverſtändige für Anwendung des S 51
ausgeſprochen.

Was der Arzt ſagt
Pyromanie iſt nicht ſchlechtweg als Ausbruch irregeleiteter Pu

bertät zu betrachten. Gerade der neue Berliner Fall ſcheint hierfür
einen guten Beweis zu liefern. Es wird bekannt, daß Müller einmal
durch den Beruf ſeines Vaters mit dem Schulweſen in enge Berüh-
rung gekommen iſt; es wird weiter darauf hingewieſen, daß er ſeit
langem mit ſeinem Vater verfeindet geweſen ſei. Tatſächlich ver
treten die Aerzte ſeit langem den Standpunkt, daß Feuer meiſt von
jungen Menſchen aus dem Zuſtand innerer Unbefriedigtheit angelegt
wird: dieſer Zuſtand ſei aber oft in einem Lehr oder Abhängigkeits

verhältnis begründet. Dr. Sp.
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Vezirksmeiſterſchaft der Arbeiterkegler
wurde am Sonntag imtarteten 28 S rtgenoffen, die

Uhr je 100

Bei zahlreicher Betedie Vezeckorie e edeele e
flottem Betrieb in der Zeit zwiſchen 9 und 16.in die Vollen ſchoben. Erſt nach 18 Uhr endeten die anſchlie end

Der Beſuch zeigte, da
slage zur Zeit der Ausbreitung des

Unſere behielt recht, die Wertungsliſte änderte ſich
dauernd während des Kampfes und erſt zum Schlu

hntel Punkte die Sportler, welche nunmehr am 1. und
r in Halle zur Gaumeiſterſchaft mit ſtartberechtigt

(Paſfendorf) mit 1431
Die Bezirksklubmeiſterſchaft errang damit Fidele

vorgenommenen ca
die ſchwierige Wirtſchaft
ſports hinderlich iſ

ſind. Bezirksmeiſter wurde P.
Punkten.
Brüder (Paſſendorf).

Die Bezirksriege, in der leider einige gute Sportler der halli-
ſchen Ortsgruppenriege nicht vertreten ſind, hat unter Einſchluß
der Erſatzleute folgendes Ausſehe

Ul rich (Fidele Brüder)
Nerre (Fidele Brüder)
Pratſch (Krumme Linie)
Mothes (Fidele Brüder)
Göhre (Grüne Neune)
Kupfer (Fidele Brüder)ad re rd (Grade Linie)
Hoske (Fidele Brüder)Sorgenfrei (Krumme Vinie)
We uüller (Grade Linie)
Zeuner (Grüne Neune)
Schmidt (Fidele Brüder)

ltungsſpiele.

ekake ne n à änäe r

Wort und Mpiel

Ulri

n:

528 Holz, 75 Spitzen,
531 Holz, 68 Spitzen,
542 Holz, 60 Spitzen,
515 Holz, 66 Spigtzen,
524 Holz, 61 Spitzen,
519 Holz,
496 Holz,
516 Holz,
516 Holz,
500 Holz,
478 Holz,
488 Holz,

das Ki
Wer

„Einen

nderfeſt
nennen, das am 30. Juli im Vereinsbad ſtattfand. Ueber 600

rſonen waren erſchienen. Das Feſt ſtand unter dem MottoTag bei den PlattfußIndianern“
die hier ihrer Erfindungsgabe als
Lauf ließen. Alles entſtand aus dem Stegreif und den Eingebungen

60 Spitzen,
69 Spitzen,
61 Spitzen,
56 Spitzen,
61 Spitzen,
69 Spitzen,
59 Spitzen,

Veranſtaltungen des Regattakiub Halle
Zwei ſehr gutbeſuchte Veranſtaltungen liegen hinter uns, ſie ſind

es wert, daß man noch einmal darauf zurückkommt.

Die Kinder waren es,
Indianer oder Trapper freien ſſch

d weit gen u i a e 3und un ungen s un vünſtige“
ſich ab. n den Kindern kamen die
Erwachſenen auf ihre Koſten. Den
eine

Eine Woche ſpäter fand das
Humoriſtiſche

tatt. Auch hier konnte ein guter Beſuch
ages, verzeichnet werden. Vom Anſager kurz erklärt,

die einzelnen Nummern auf den Laufſtegen und im

Volkspark“

in luß dieſes
eſtnur

egel ſt

trennten nur
ſonders viel gelacht wurde über den Ausflug in die
und über den Hochzeitszug. Wenn man alles e
würde dies zu weit führen, nur ſoviel ſei ſehen
köſtlich amüſiert haben und daß alle einmal her
Bis zum ſpäten Abend blieb man in fröhli
ſammen.

Als nächſte und größte Veranſtaltung
„Biſt das

che Meldungen ſind bereits eingegangen,143,1 Punkte, reich e
140,2 Punkte,
138,4 Punkte,
136,0 Punkte,
135,3 Punkte,
133,8 Punkte,
133,7 Punkte,
133,7 Punkte,
131,2 Punkte,
130 Punkte,
130,1 Punkte,
129,1 Punkte.

Näheres wird noch bekanntgegeben.

Schachturnier in Könnern

Das Sonntag, den 7. Au ſt u ne
Wo vuppen Halle und Aſchersl reundſvbeſpiel fand unter wt Vetenigung ſtſpielt wurde an 21 Brettern. vefe elte mit folgender
ter Mannſchaft: Halle 8 Ammendo

zufammen 21ſchöne und kombinationsreiche Partien. A

e es Halle, das Minus mach
wiedeet n ate Wo ar W

n i r Haller Trotha 228 Punk ie Verah e imim beſonderen galt,

Als erſtes iſt

inen und

Bereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,

jyozialiſtiſchen Frauen und
Jugendgruppen im Bezirk
Halle- Merſeburg Begzirks

d ſekretariat Halle a. S., Harz
42--44, Hofgeb. 2 Treppen.
Fernruf 21029 und 85701.
Ortsſekretariat Halle a. S.,
Harz 4244, Hofgebäude

Halle.
Arbeiterwohlſahrt. Dienstag, 9. Aug.,

20 Uhr in der Nähſtube: Vorſtands-
ſitzung.

Aus dem Bezirk.
Torgau. Montag, den 8. Auguſt, 20

Uhr im Lokal Lieſegang, Schulzen
ſtraße 16:. Mitgliederverſammlung.
Thema: „Was nun?“ Referent:
Landtagsabgeordneter Franken (Zeit).
Die Mitglieder der Eiſernen Front
ſind dazu eingeladen.

8Uhr! Welterfolg

Spinne
im Netz

mm t

richtung mit Auf
legematratzen

225 M.
s r

krier. Pellecte
Geiſtſtraße 24/26

ſauten7

Bockwitz. Partei, Arbeiterwohkfahrt und u. Brutvernich-
e ttw d 10. ſt, tung. Nur mitT e re Pinnesal. eabends im „Volkshaus“

Saal):
8 Uhr,Mitgliederverjammlung. Das ruchl.

Erſcheinen aller Genoſſinnen und Ge folg.
ube 78

noſſen iſt erforderlich. Vorher um ((ergibt Bei

7 Uhr:

400
Vorſtandsſitzung.

Reichsbanner o
Schwarr- Rot Gold
Bund Mgtcher Kriag? deinen

ad ter E. J.

l

WV

Ortsverein Halle.
Reichsbanner SchwarzRot-Gold, 5. Ab-

teilung. Antreten in Uniform zur
amtlichen Verfaſſungsfeier am Don-
nerstag, 10.30 Uhr, im Eiſenbahner
heim, Dryanderſtraße. Uebrige Ab
teilungen: Antreten in Zivil zur Teil
nahme an der amtlichen Verfaſſungs-
feier 10.30 Uhr im Gewerkſchaftshaus.
Abzeichen „3 Pfeile“ anlegen.

ischias, Hexenschat
un Gliederreifen, Heuralgie,

(Herwwenschmerten), Gich'

377 teile ich kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
4000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts).
Annkemd wie arom feder. Vienaier ſj 226

Jeder Hallenſer
ſollte täglich einen

Sütkling eſſen
da jetzt eine wirkliche Delikateſſe,

dabei sehr billig
1 Pfund 343, Pfund 174

Der Name

Allein zu haben in
Dr ogerie C. Knhnt
Gr. Ulrichſtr. 51.

R DSEE
bürgt für täglich friſche Ware.

Ferner:
Deutche grüne Herinne

viel fetter und zarter als im 23
Winter das Pfund nurRezepte gm Kochen, Braten und

inlegen gratis.

1 Waggon allerfeinſte
Deutoche fetheringe

10 Stück 455, 5 Stück 234
Dieſe herrliche, fette, zarte Ware

(schias-, üicht- u.

Kheumatismu;-

I

teile ich gern
gegen 15 Pfg.
Rückporto ſonſt
koſtenfrei mit,
wie ich vor 5
Jahr. von mei
nem ſchweren
Jschias- und

e hrein ganz
Zeit befreit
wurde.

SteinKantinen t.t rlem Preiſe kann ſich 937

lich lachen
r Stimmung be

W wirkte alles natürlich
enen ſpielten

lreich erſchienenen
ſtes bildete

enkver eilung und eine Beleuchtung der Badeanlagen.

tron des rielten
erTolle Sachen bekam man zu ſehen; das Lachen brach nicht ab. ge

aumblüte
nen wollte,
aß ſich

undesoffene Schwimmfeſt“ am 21. Auguſt zu nennen Zahl
ſpannende Kämpfe wer

den ſich abſpielen. Ein Beſuch kann ſchon jetzt empfohlen werden.

iſchen den Orts-e r
4, Merſeburg 2 und Trotha 7,ie erwartet, ergab der Kampf einige recht

Sleben erreichte gletch
zu Anfang mit einigen Punkten einen ſtarken Vorſprung, 273

n Ringgerr aufzuholen und einen Ausgleich T 10 fo Wanne zu

5, Ammendorf 2, Merſeburg 1
taltung, welche der Fo

ze

daß unſerne
Ein ſchönes Rennderoeanm

Das Rennen in Halle.Das Rennen in Halle war im tn die Rengen v

uch ein ſchöner Erfolg. rnoch übr war er amerordenflich pieee Das Wetter i ich an beiden

g. d r Se i e gr. tet. a ruht
oldu ann, nur Flachrennen r ntereſſanRennen des war der „Preis von Schle den nachr iavel vor Pandur Der Sonnag te einßer der Flachrennen,

abwechſlungsreiches PrHindernis, a und e R Weg S rennen
nd ſchließlich abermals ein Trabrennen.
nen Rennen leider nur ſchwach beſetzt.alle Felder waren in einvt. aber waren

i-ſintereſſanter als am Sonnabend. v v i Hauptrennen gab
es drei Stürze, die aber flich Sering ar Seejagdrennen
machte Suhle, das Trabrennen wieder Forduft y.

Ergebniſſe.
Sonnabend1. Rennen (1750 Mk. und Ehrenpreis, 1200 Meter): 1. wie (L. Mint).

L. Komm voran (J. Jaekel). 2. Rennen (1300- Mk., 1600 Meter): 1. Feldpoſt (G.Streit). 2. Livtus (R. Schmidt). 3. Rennen (1150 Mk., 1400 Meter): 1. Domfalke

(K. Schiemann). 2. Himmelgeiſt (A. 4. Rennen s Mk., 1800 Meter):
1000 Meter): 1. Goldfiſcher (Pförtkle). Seävola ekel). 6 2 (1500 Meter,2100 Met Blan Fitein (R. i 2. nda (G. d 7. Rennen(1200 Mk., iacs Meter): 1. Beryll (J. Staroſta). 2. Donnerkiel rabow).

Sonntag
1. Rennen (2800 Meter, 750 Mk. und Ehrenupreis): 1. Komm voran

Schatz). 2. Fanfare (W. F. Peters). 2. Rennen (3100 Reter, 1500 Mk.Ehrenpreis): 1. Caeſarion Rittmeiſter v. Metzſch) und J. v. Rippentrops en

(Lt. v. Mellenthin). 3. Rennen (1400 Meter, 1200 Mk.): 1. Orenburg (K. Schie
mann). 2. Zarentochter (Buſchke). 4. Rennen (3600 Meter, 1500 Mk. und Ehreun
preis): 1. Suhle (W. F. Peters). 2. Antonius (Lt. v. Both). 5. Rennen (1800
Meter, 1500 Mk.): 1. Bekas (O. Ludwig). 2. Sandſturm (H. Zehmiſch). 6. Rennen
(1600 Meter, 16500 Mk. und Ehrenpreis): 1. Hebe (J. Eperjeſſy). 2. Minas (S.
Ackermann). 7. Rennen (1600 Meter, 1600 Mk. und Ehrenpreis): 1. Musketier
(W. Reibl). 2. Vonnerkiel (P. Ludwig).

und
Ge

rdorunggrsinsmitteliunder Arbeiter gen
r der durch die veiche Beteiligu r Schachgenoſſen als gelungen e heeet Die RegattaKlub Halle. Am Dienstag, dem 9. Auguſt, tr

und Genoſſen 13 Uhr im Bade, um am Begräbnis unſeres
zunehmen. Spielmannszug weiße Kleidung.
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Rinerhous Lichtspiele

Charlotte Ander Hermann Thimig
als charmantes und der allzeit verliebte
sehr appetitliches und verschmitste
Stubenmädchen Herzensbreoher

Zwei

ul. Falkenstein, Ida Wüst, Lizi Höfer d
die

RelchshannerSchwarz Rot Gold

Orta verein Halle g. S.
Donnerstag, 11. Aug., 20 Uhr, im „Volkaparke

in anderen

a

en und beim Einkaufz t NiemandGeſchäftsleuten aufdrängen,
erkundſchaft nicht

Tageszeitungen inſerieren,

Gas V ATT

Weininger:

Cerchlecht
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eku n wer Gesemme e es et e die wirtſchaftliche Bedeutung D77 Jor e i n pi-

kin Blick ein Kuß ein Hochgenuf! d Fauſeraſt unſerer Leſer noch 2 85 Homosexualität und PAderagtio
Ein liebenswürdiger, heiterer Operette Tonfilm wen J Die oemanziplerten Frauen

im Stile der „Privatsekretärin“. i haben oder nicht erkennen Roichamarx Männliche u. weibliche Sexualität
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chaft und Prostitution Erotikr
und Asthetſk Das Jndentum

Volksblatthuchhandlung, Gr. Märkerstt. b
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Haststatten
Verfassungsfeler

Musikstücke Rezitationen
(Werner Martin) Festrede
des Reg. Präsidenten v. Harnack
Anschließend T ANZ

Alle Kameraden und Freunde sind eingeladen

Saalöffnung 19 Uhr 3239
r

Dienstag: 6.
konzert. eJede Nork, die gesporft Wird hiſti Sitſchaftsnachrihten

die Arbeitslosigkeit verringermn. r
Deshalb führt jeden Pfennig der
Wirtschaft zu. Zahlt ein bei der

Jfaltparhagve u Deibeitsmarktbericht.
und.

N e

Halle den 5. Auguſt 1932. Die Ortspolizeibehörde.

Bekanntmachung
ür Donnerstag, den 11. AuVerfaſſungstage, wüid für die hieſig

angeordnet.

urkonzert. 17.30:
usaA.

e Verwaltung 18.55: Wetterdienſt.
Lebensmut. 19.35:

bring
llplattenkonzert.

13.00: Nachrichtendienſt
e Dresdner Künſtler (Schallplatten)
nd: Börſenbericht.a Erwerbsloſenſpeiſungen.

15.00: Büche
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: DerC des Tabakrauches und die en purg

16.30: Kurkonzert lſ

II

r O G I A P P
unkgymnaſtik.
rienfahrten:10.05: Wetterdienſt 10.15:

t. 11.00: Werbenachrichten.

16.00: Tradition und Wonvenlion

Provinz und Großſtadt in
18.00: Der Laie und das Kiavier

t 1932, dem Kann uns eine Autarkie aus der Kriſe führen?
19.00:
Stimme des Grenzlandes:

14.00: Erwerbsloſen-

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammwmendort-Beenen-Kacdewell,
Stehbierhalle „„Adler“ (Verleih), Halleſche Str.
„Brothauſchänte“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14

Brachstedt:
Gafſtwirtſchaft Fritz Hedald

Brachwitz.
Caféreſtaurant „Saaletal“ (Max Schrader)

Brnekdort.
Gaſthof Bruckdorf (Adolf Heinecke)

Diemitr.
Deutſche Eiche“ (Albert Naundorf)

Döſau:
Heideſchlößchen“ (Baeger
„Zum Goldenen (H. Meißner)

Dölinitz:-
Gaſthaus „Zum Bad Herm. Krieger
Gaſthaus „„Zum gold. Stern“ (O. Tuphorn)

e röhbers:
Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)

6.20: Frü
Berge. 10.00:

12.00: FranzLij t13. 15: Be-

An-

14.15--14.30: Ar
rſtunde für die

des

aus Bad ter.
17.50 Wirtſchaftsnachrichten 18.05 13.30: Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahntauptstelle: Rathaus Franerſunc: Die Frau, die Heleng war. 138.45: Großkugel

zweigstelle: Behördenhaus. ericht von der Tagung der Deutſchen Studenten Preußiſcher Hof“ Walter Bbitcher)

je St geoſt e m en m im nonmnern-e ist geoffnet: m renzlandes „Schützenhaus“ (Kurt Hoffmann)Vormittags von 8 bis I Uhr, nach. rlane nun Wo d. g. dw r harren x dienberei, Gr. Freihen
mittags von 3 dis 4 Uhr; W x Hiller (1 4 S de r vten Quelle (Heyer)ette ſpielt n. .15: Nachrichtendienſt 439 nur von S bis Uh Anſchließend bis 23.30: Aus Operetten. Merbitz:

vorm ormittags e Ecuglers Gaſthofh Vietieben:Amtliche Vekanntmagungen Dienstag: 5.45: Wetterdienſt. Funkgym J Gaſthof „gur Bergſchenke Krüger
Die Abdeckerei Voigt Canenger Weg 6, iſt wegen Ber naſtit, 615: Wetterdienſt ünduebem s 5.00: n nen Tanne Wshme:

ſagens der Apparatur geſchloſſen worden. Die Beſeitigung S 10.00 und e Nachrichten; Osmünde.
von Kadavern und Kadaverteilen wird vorläufig durch die terdienſt. Anſchließend: perettenfantaſien Gaſthaus Osmünde Emil Morit)
Abdeckerei des Herrn Otto Leyh in Neutz b. Wettin (Fern r ehe d 06 z r. Keideburg:
ſprecher W 296) bewirk den. A wegen des t uſi or r achtig Eberbietet derthin Orte heibehotee in Geigenbauer. 15.30: e ter Börſe. 15.45: u vo vgnr an hardt)
Halle (Tel. Magiſtrat 273 81 Klappe 522/523) zu richten. Dokumente und Papiere Alltagsleben der sehieprig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke
schwoitsch:

Gaſtwirtſchaft Echwoitſch (Kurt Müller)
Wettin:

Gaſthof „Zum Stern“ (Bruno Schmöller
Zocherben:

16.30:

18.30:

Widerſtandskraft und

Der Gemeindevorſteher.fraukturt Der
Jüdenſtraße Cornely.

Werbtneue Leſer!

ur Entgegennahme von iſt „Saarland“. 20.30: SinfonieKonzert. 21.30: Gaſthofwie Leuna in der Zeit von 11 bis e s dte erit 25: Wetterdienſt Sport. e e S e Be deren

r net onzerDie b en Dienſtſtellen bleiben für Zum Bahnhof Dieskau Fritz Katſeröffentlichen Weh an dieſem Tage henen Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mart.
Der Betrag wird mit dem Bemgsgeld eingezogen
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